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Deutſchland. 

Berlin, 17. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gymnaſial⸗Director Dr. Vogt zu Kaſſel, dem Ober⸗Amtsrichter Keyßer 
u Zierenberg, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Anſpach zu 
Reicendach in Schleſien, und dem bisherigen Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſarius 
u Miloſtowo, von Schlichting, jetzt d Züllichau, den Rothen Adler⸗ 

rden vierter Klaſſe; dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Riedel zu Kaſſel, dem 
Kammer⸗Muſikus Wagner zu Wiesbaden und dem Amtsvogt Schiffer 
zu Emsbüren, Amts Lingen, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem penfionirten Steuer⸗Aufſeher Schultz zu Nordſtemmen, Amts Gronau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Vootsmanns⸗Maaten Lange und 
dem Ober⸗Matroſen Blank von der 2. Matroſen⸗Diviſion und dem Kauf⸗ 
mann Heinrich Schäfer zu Gräfrath im Kreiſe Solingen die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den außerordentlichen Profeſſor Dr. Eduard 
Külz an der Univerſität zu Marburg zum ordentlichen Profeſſor in der 
mediemiſchen Facultät an derſelben Univerſität ernannt, und dem Regie⸗ 
rungs⸗Rath von Sanden zu Cöslin den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath, ſowie dem Lederfabrikanten Theodor Simon zu Kirn, im 
Kreiſe Kreuznach, den Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen. (R.⸗A.) 

Berlin, 17. Sept. [Die Verhandlungen in Gaſtein. 
— Ausdehnung der Verwaltungs reform. — Ausſchüſſe 
des Bundesrathes. — Falſches Gerücht. — Gegen die 
confeſſionellen Hetzereien.] Aller Augen find in dieſem Augen: 
blick nach Gaſtein gerichtet; das Erſcheinen des deutſchen Botſchafters 
in Paris, Fürſten Hohenlohe, bei dem Reichskanzler in Gaſtein wurde 
anfänglich durchaus in einem Sinne gedeutet, welcher den Ausgleich 
mit der römiſchen Curie nicht berührte. Ganz ſicher wird man ja 
auch jetzt über die Verhandlungen zwiſchen Bismarck und Jacobini 
nur Vermuthungen Raum gönnen; indeſſen liegt es doch nahe, daß 
die Anweſenheit eines hohen Reichsbeamten bei dem Reichskanzler 
nicht außer Zuſammenhang mit dieſen Verhandlungen liegt, zumal 
wenn man ſich vergegenwärtigt, wie nahe Fürſt Chlodwig Hohenlohe, 
der Bruder des Cardinals, dieſen Dingen ſteht, denen gegenüber ſein 
Name ſchon in jener Zeit eine Rolle ſpielte, als er noch baieriſcher 
Miniſterpräſident war. In hieſigen Centrumskreiſen iſt man voll 
Zuverſicht in Bezug auf die eventuellen Reſultate der jetzigen 
Gaſteiner Verhandlungen. Man verſteigt ſich ſelbſt bis zur 
Hoffnung auf Beſeitigung oder doch auf Reviſion der Maigeſetze. 
Indeſſen mochte es gerathen ſein, in dieſer Beziehung die Rechnung 
doch nicht ganz ohne den Wirth zu machen und zu bedenken, daß 
ſolche Erwartungen der bisherigen Haltung der Regierung wenig ent⸗ 
ſprechen und ſchließlich doch auch zu ihrer Realiſtrung eines Landtages 
bedürfen, wie er hoffentlich trotz alledem nicht zu erwarten iſt. In⸗ 
tereſſant iſt es übrigens, daß hier — abgeſehen von einer einzigen 
elle — über Zuſammenhang und Hergang aller dieſer Dinge auch 

ö tehendſten Kreiſen zuverläſſiges nicht bekannt iſt. — 
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Seſſion jedenfalls eine Ausdehnung der Verwaltungsreform zu er⸗ 
warten ſei, begegnete anfänglich Zweifeln, welche ſich jetzt als unbe⸗ 
gründet erweiſen. Die reformatoriſchen Gedanken des Miniſters des 
Innnern bezüglich der Organiſation der Verwaltungsbehörden bewegen 
fih in der Richtung, daß entgegen dem Plane, welcher 1875 
vorgelegt wurde, in jeder Provinz für Schulweſen, Finanzen, 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten collegialiſche Organe ge: 
bildet werden ſollen, an deren Spitze der Regierungs⸗Präſident 
fände, fo daß alſo dieſe Organiſation nicht die Provinz, ſondern 
die Bezirke in den Vordergrund ſtellt. Hiermit ſoll nun der 
Reichskanzler übereinſtimmen, jedoch der Bildung von Collegial⸗ 
behörden abgeneigt fein, während im preußiſchen Miniſterium der 
Bildung von Collegien zugeſtimmt wurde. In dieſer Beziehung möchte 
alſo noch eine Verſtändigung erübrigen. Jedenfalls würde die be⸗ 
treffende Vorlage der Anſicht entgegenſtehen, als ob die bevorſtehende 
Landtagsſeſſion nur mit untergeordneten Gegenſtänden befaßt werden 
ſollte. — Von den Ausſchüſſen des Bundesrathes wird zunächſt jener 
für Zölle und Steuern die lebhafteſte Thätigkeit bezüglich der Aus⸗ 
Ffbrung des Zolltarifs zu entfalten haben. Der Ausſchuß ift heute 
ehufs Vertheilung von Referaten und Beſprechung über geſchäftliche 
Behandlung des ihm theils zugegangenen, theils ferner zu unter: 
breitenden Materials zuſammengetreten. — Die vielfach verbreitete 
Angabe, wonach ein Wechſel in der Beſetzung des hieſigen ruſſiſchen 
Bolſchafterpoſtens beabſichtigt wäre, iſt, wie wir beſtimmt erfahren, 
ohne thatſächlichen Anhalt und wäre an einen ſolchen, im Augen⸗ 
blick wenigſtens, nicht zu denken. — Sehr bemerkt iſt eine Ausführung 
der „Nordd. Allg. Itg.“, welche ſich gegen die confeſſionellen Hetzerelen 
innerhalb der jetzigen Wahlagitation wendet. Wir ſind in der Lage, 
verbürgt melden zu können, daß dies widerwärtige Gebahren, zu deſſen 
Trägern ſich freilich Hofprediger und andere evangeliſche Geiſtliche 
hergegeben haben, in höchſten Kreiſen und an maßgebenden Stellen 
der Regierung laute und lebhafte Mißbilligung gefunden hat. Das 
Gekläff des Herrn Kremer und anderer ultramontaner Heißſporne hat 
in jenen Kreiſen, wie überall, nur einen komiſchen Eindruck gemacht. 
Im uebrigen erfahren wir, daß bezüglich der geſammten Ausſchrei⸗ 
tungen in der gedachten Richtung ernſtlich von einem Einſchrelten 
der Behörden bereits die Rede war. 

A Berlin, 17. September. [Die Candidaten der ver: 
ſchiedenen Parteien nach ihrer Berufsſtellung.] Wenn 
man die bisherigen Candidaturen der verſchiedenen Parteien mit ein⸗ 
ander vergleicht und ſich nach den bisherigen Ausſichten der einzelnen 
Parteien die künftigen Fractionen des Abgeordnetenhauſes zuſammen⸗ 
ſetzt, ſo erſcheint es wahrſcheinlich, daß die conſervativen Parteien zu 
„% aus Beamten aller Kategorien und nur zu ¼ aus Gutsbeſitzern, 
Rentnern und dergl. beſtehen werden, die Fortſchrittspartei hingegen 


4 zu ¼ aus ländlichen Gutsbeſitzern, während ſich der Reſt etwa zur 


Hälfte auf Gewerbetreibende, Aerzte, Schriftſteller, Rentner und zur 


> Hälfte auf Communalbeamte, Profeſſoren, Rechtsanwälte, Geiftliche, 


Richter u. ſ. w. verthellen wird. Die agrariſchen Agitatlonen werden 
ſich zu dieſen Wahlreſultaten gar ſonderbar ausnehmen. Die National: 
liberalen der Forckenbeckſchen Richtung ſcheinen leider von der Tactik, 
überall, wo es irgend angeht, in ländlichen Kreiſen Gutsbeſitzer und 
Gewerbetreibende und nicht Richter und Rechtsanwälte aufftellen zu 
laſſen, noch nicht durchdrungen zu fein, daraus könnten für fie noch 
bedeutende Verluſte erwachſen, da auch der noch nicht zu den Agrariern 
übergegangene Bauer ein großes Mißtrauen gegen die Juriſten hegt. 
t [Wap bewegung in Berlin.] Der Vorſtand des erſten Reichs⸗ 
agswahlkreiſes beſchäftigte ſich am Montag Abend in erſter Linie mit 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Frage des Zuſammengehens mit den Nationalliberalen. Nach den Mit⸗ 


theilungen des Vorſitzenden, Abgeordneten Knörcke, iſt Seitens des Vor⸗ 
ſtandes des nationalliberalen Vereins die Zuſicherung gegeben, daß die 
Mitglieder ihrer Partei für die von der Wahlmännerverſammlung aufge⸗ 
ſtellten Candidaten wirken werden. Es wurde in Folge deſſen beſchloſſen, 
einige Mitglieder jener Partei in den fortſchrittlichen Wahlvorſtand zu 
cooptiren und als vereinigte liberale Partei in den Wahlkampf 
zu gehen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die ſchon früher in Aus⸗ 


ſicht genommene allgemeine Urwähler⸗Verſammlung zu Montag 
oder Dinstag nach den „Reichshallen“ oder der „Berliner Flora“ 


einzuberufen, in welcher die Abgeordneten Bericht über ihre Thä⸗ 
tigkeit erſtatten ſollen. Auch der Abgeordnete Klotz ſoll, beſonders mit 
Rückſicht darauf, daß von einigen Seiten verſucht worden, den Wunſch des⸗ 
ſelben, in ſeinem alten Kreiſe wieder zu candidiren, als ein Haſchen nach 
einem Doppelmandat zu bezeichnen, was eine entſchiedene Unwahrheit ſei, 
zu dieſer Verſammlung eingeladen werden. In Bezug auf die Geldfrage 
wurde ein Beſchluß dahin gefaßt, die Koſten der Agitation gemeinſam aus 
den Kaſſen des erſten und zweiten Reichstags⸗Wahlkreiſes nach dem Ver⸗ 
hältniß der ih mit dem erſten Landtags⸗Wahlkreiſe deckenden Theile der 
beiden Reichstags⸗Wahlkreiſe zu beſtreiten. Den Schluß der Verſammlung 
bildete eine ſehr eingehende Beſprechung der Candidatenfrage, deren end⸗ 
giltige Entſcheidung ſelbſtverſtändlich den Wahlmännern überlaſſen bleiben 
muß, die jedoch innerhalb des Vorſtandes mit allen gegen zwei Stimmen 
die Candidaturen Klotz, Hoffmann und Ludwig Löwe ergab. In Bezug 
auf Herrn Klotz wurde ausdrücklich betont, daß derſelbe vor drei Jahren 
das Mandat im Teltower Kreiſe nur unter der Bedingung angenommen 
habe, in ſeinem alten Wahlkreiſe bei der nächſten Wahl wieder ein Mandat 
zu bekommen. Die Wahl deſſelben müſſe alſo in erſter Linie feſtgehalten 
werden. 

[Der Uebergang zur neuen Juſtizorganiſation.] So ſehr man 
auch von Seiten der Justizverwaltung bemüht iſt, bei Auflöſung der alten 
Gerichte und bei Bildung der neuen Gerichtsböfe einer Stockung im Ge⸗ 
ſchäftsgange vorzubeugen, jo wird, wie die „Mgdb. dees ausführt, doch der 
Eintritt einer Art e in den letzten Tagen dieſes und in den erſten 
Tagen des nächſten Monats kaum zu vermeiden fein. Das Obertribunal 
hat ſeine Thätigkeit mit dem 15. d. M. eingeſtellt. Alle übrigen Gerichte 
bemühen fi, diejenigen Sachen bis zum 1. October d. J. führen, deren 
Beendigung vor dieſem Termine aus geſchäftlichen Gründen beſonders 
wünſchenswerth erſcheint. Sonſt dürften nur noch ſchleunige Sachen (Haft⸗, 
Arreſt⸗, Wechſelſachen u. ſ. w.) Ausſicht auf Erledigung haben. Inzwiſchen 
vollzieht ſich thatſächlich bereits die allmälige Auflöjung der alten Gerichts⸗ 
behörden. Namentlich iſt man beſchäftigt, die Aeten der ergangenen mini⸗ 
ſteriellen Anweiſung zufolge zu ſortiren und zur Verſendung an die neu zu 
bildenden Behörden bereit zu halten. Jedenfalls muß die Verpackung und 
Abſendung vor dem 1. October geſchehen, wodurch einige Tage in Anſpruch 
genommen werden. Die gleiche Friſt erfordert die Einrichtung der neuen 
Bureaus und die Conſtituirung der neuen Behörden, denn es liegt auf der 
Hand, daß die zahlreichen, zum Theil auf ſehr weite Entfernungen verſetzten 
Juſtizbeamten nicht bis zum letzten September in ihrem alten Wohnorte 
thätig ſein und mit dem 1. October ihre Thätigkeit am neuen Wohnorte 
aufnehmen können. Man wird ihnen nothwendig eine kurze Friſt zu ihrer 
Ueberſiedelung geſtatten müſſen, während ihre Vertretung in ſehr vielen 
Fällen ſich kaum wird ermöglichen laſſen. Daß dieſe unvermeidlichen Ver⸗ 

äliniſſe hemmend auf den Geſchäftsgang einwirken werden, iſt klar. Unter 
dieſen Umſtänden liegt es im Intereſſe des Publikums, alle gerichtlichen 
Geſchäfte, welche Auſſchub erleiden können, bis nach Zuſammentritt der 
neuen Gerichtshöfe zu vertagen. Auch dann noch wird ſich eine unter an⸗ 
deren Umſtänden ungewohnte Verzögerung der neu eingebenden Sachen 
nicht gut vermeiden laſſen, weil die Gerichts höfe beſtrebt ſein werden, vor 
allen Dingen die unter dem alten Verfahren anhängig gewordenen Sachen 
zu Ende zu bringen. Hiernach wird auch das Publikum bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade von der Juſtizorganiſation in Mitleidenſchaft gezogen werden. 


Oeſterreich. 


„ * Wien, 16. Sept. [Andraſſy und Saofet Paſcha.] 
Mit dem Einmarſch der Kaiſerlichen in Prjepolje iſt „die Occupation 
des Limgebietes vollendet“, ſagen unſere Offieiöſen, die dadurch, daß 
bei dieſer zweiten Campagne „kein Schuß gefallen“, dermaßen in gute 
Laune verſetzt ſind, daß ſie von einem „luſtſpielartigen Abſchluſſe“ 
ſprechen. Ob die Völker, welche die zerbrochenen Töpfe zu zahlen 
haben, die Sache gar ſo luſtig finden werden, bleibt abzuwarten. 
Jedenfalls werden „Preſſe“, „Fremdenblatt“, „Lloyd“ und tutti 
quanti das Publikum nicht überzeugen, daß damit unſere Orient⸗ 
action ihren Abſchluß erreicht hat und wir uns nunmehr ſchon quasi 
re bene gesta vergnügt und aller Sorgen ledig die Hände reiben 
können. Kein vernünftiger Menſch vermag einzuſehen, warum wir 
in Prjepolje eher Halt machen können, als in Wiſſehrad. Erſtens 
haben wir das Limgebiet auch noch lange nicht zur Hälfte im Sinne 
der Aprilconvention, der gemäß wir bis Bielopolje, hart an der Nord⸗ 
grenze Montenegros, vorrücken ſollen, beſezt. Zweitens iſt doch die 
Drina jedenfalls eine beſſere Grenzlinie, als der Lim. Alſo hat drittens 
der Vormarſch nach Prjepolje doch abſolut keinen Sinn, wenn wir 
ihn nicht als eine Etappe zur vollſtändigen Realiſirung des Artikels 25 
im Berliner Vertrage mit feinem au delà de Mitrovitza, d. h. 
zur Debouchirung in das Amſelfeld betrachten. Heute ſchon von einem 
„luſtſpielartigen Abſchluſſe“ ſprechen, iſt daher ebenſo tactlos wie wider⸗ 
finnig. Die Trabanten der Preßbureaus mit ihren Witzeleien über 
die Oppofition, die „mit dem Schreckgeſpenſt eines zweiten Maglaj“ 
die Leute „gruſeln“ gemacht und eine „blutige Tragödie“ in Ausſicht 
geſtellt, ſollten doch nicht vergeſſen, daß dieſe vollig unblutige Expedition 
auf Grund einer Convention mit der Pforte die ſchärſſte 
Verurtheilung derjenigen Politik bildet, die uns vor einem Jahre durch 
ihre hartnäckige Weigerung, den Mahnungen der unabhängigen Blätter 
gemäß, vor dem Einmarſch in Bosnien ein Abkommen mit der Türkei 
zu treffen, das Vergnügen einer Mobiliſirung von 300,000 Mann 
verſchaffte. Auf die Gefahr hin, nochmals die vornehme Lachluſt der 
Officiöſen zu erregen, geſtehen wir, daß uns da, wo es ſich um Gut 
und Blut der Volker handelt, der komiſche Ausgang lieber iſt, als 
alles Trauerſpielpathos. Ein Jahr iſt verfloſſen, ſeitdem derſelbe 
Savfet Paſcha, der heute wieder als Reis Effendi fungirt, feine famoſe 
„Gräuel⸗Note“ über den Einmarſch der Oeſterreicher an die Mächte 
verſandte, die mit den Worten ſchloß: „Der Einmarſch ohne Con⸗ 
vention, weit entfernt, die Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung 
herbeizuführen, werde nur unberechenbares Unglück über Bosnien und 
die Herzegowina heraufbeſchwören und noch größeres Blutvergießen 
heraufbeſchwören — ein Zuftand der Dinge in craſſem Widerſpruch 
mit der Miſſion, die Oeſterreich übernommen. — Die Mächte follten 
daher den Grafen Andraſſy bewegen, der Türkei einen neuen Beweis 
ſeiner Freundſchaft zu geben, indem er den Vormarſch ſiſtire.“ Wie 
in einem Gladſtone ſchen Atrocity-Meeting wimmmelte es in der Note 
von „Grauſamkeiten, Niedermetzeluug von Moslim, Maſſacrirung von 
Weibern und Kindern, Ermordung von Bauern und Hirten.“ — 
lauter Dinge, die Andraſſy in ſeiner Antwort mit Recht als 
„verläumderiſche Inſinuationen“ bei Seite ſchob, ohne „ein Wort 
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darüber zu verlieren.“ Heute verlieſt hier Edhem Paſcha eine Note 
deſſelben Minifterd, die das tiefſte Bedauern über Andraſſy's Rücktritt 
ausſpricht und die einzige Linderung des Schmerzes darin erblickt, 
daß Oeſterreich ſich von der Orientpolitik des Grafen nicht entfernen 
werde. Husni Paſcha bahnt Killie die Wege — Alles verläuft ſo glatt, 
daß die den Pulverrauch gewöhnten Officiöſen über den „luſtſpiel⸗ 
artigen Ausgang“ vornehm die Naſe rümpfen. Nun, die Völker 
wären recht zufrieden geweſen, wenn ſich auch die vorjährige Campagne 
zu einem „Luſtſpiele“ geſtaltet hätte. Der Gloire hätten ſie gerne 
entbehrt, und nach der diesjährigen Expedition, ſowie nach Sapfets 
Note zu ſchließen, hätte man das haben können! 


Frankreich. 


O Paris, 15. Sept. [Die Deputirtenwahl in Bordeaux. 
— Die Wahlen in der Drome und in den Cotes du Nord. — 
Zur Reform der Magiſtratur. — F. de Leſſeps. — Durch⸗ 
ſtechung des Iſthmus von Corinth. — Beerdigung Taylors. 
Die Vernunft hat in Bordeaux über die Parteileidenſchaft geſiegt; 
bei der geſtrigen entſcheidenden Abſtimmung iſt Blanqui, der Candidat 
der Intranſigenten, unterlegen. Er erhielt nur 4540, ſein Gegner 
Achard aber 4698; die Mehrheit iſt nicht ſehr bedeutend, aber wenn 
man bedenkt, daß bei der erſten Abſtimmung am 31. Auguſt Achard 
und Metadier zuſammen nicht fo viele Stimmen aufbringen konnten 
als Blanqui, ſo erſcheint das Reſultat doch als ein günſtiges für die 
gemäßigten Republikaner und die Politik der Regierung. Wenn das 
Miniſterium auch keine eigentliche Sorge in Betreff der Wahl Blanqui's 
hegte, denn dieſelbe wäre ohne jeden Zweifel aufs Neue von der 
Kammer caſſirt worden, fo fühlt man ſich in den offictelfen Kreiſen 
doch jedenfalls erleichtert. Die Betheiligung bei der Wahl war etwas ſtärker 
als am 31. Auguſt, aber es haben ſich immer noch zwei Drittel der Wähler 
enthalten. Die Journale find heute natürlich voll von dieſem Ereig⸗ 
niß. Die gemäßigt republikaniſchen Blätter feiern den Triumph der 
Geſetzlichkeit über die Anmaßung einer kleinen ultraradicalen Fraction, 
welche die Souveränetät eines einzelnen Wahlbezirks an die Stelle der 
Landesſouveränität, wie ſie in den Kammern zum Ausdruck kommt, 
ſetzen will. Die antirepublikaniſche Preſſe ihrerſeits verhehlt nur ſchlecht, 
daß ſie den Erfolg Blanqui's gewünſcht hätte, weil derſelbe leicht den 
Ausgangspunkt einer Reaction in den Landbezirken hätte bilden kön⸗ 
nen. Die Freunde Blanqui's endlich, an deren Spitze die „Mar⸗ 
ſeillaiſe“ ſteht, geſtehen zwar ihre Niederlage ein, verſprechen ſich aber 
eine Revanche. Um die beiden andern Deputirtenwahlen, die geſtern 
in der Dröme und in den Côtes⸗du⸗Nord vollzogen wurden, hat 
man ſich im Publikum wenig gekümmert. In Valens ſiegte der Re⸗ 
publikaner Bizarelli über feinen politiſchen Glaubensgenoſſen Rivoire. 
Im Guingamp iſt der republikaniſche Candidat Hueron, dem Mon⸗ 
archiſten Auguſte Ollivier unterlegen. Letzterer erhielt 6411, erſterer 
5380 Stimmen. — Man fängt wieder an, von der Reform der 
Magiſtratur zu ſprechen und pro und contra wird wieder die Frage 
erörtert, ob man die richterliche Unabſetzbarkeit nicht momentan auf⸗ 
heben müſſe, um nur diejenigen Richter im Amte zu belaffen, die 
ſich einer Art republikaniſcher Inveſtitur unterwerfen. Auf jeden 
Fall wird die äußerſte Linke in der bevorſtehenden Seſſion dieſe Frage 
auf's Tapet bringen. Es ſcheint, daß der Juſtizminiſter le Royer, 
der die richterliche Unabſetzbarkeit nicht antaſten möchte, den Anträgen 
der Radicalen mit einem Geſetzproject zuvorkommen will, welches im 
Weſentlichen auf folgenden Grundlagen beruht: Das jetzige Richter⸗ 
perſonal ſoll durch die Unterdrückung einer Anzahl von Gerichtshöfen 
bedeutend eingeſchränkt werden. Die Altersgrenze, bis zu der die 
Richter im Amte bleiben können, ſoll herabgeſetzt werden. Endlich 
ſoll die Unveränderlichkeit des Wohnſitzes, welche bisher zu der rich⸗ 
terlichen Unabſetzbarkeit gehörte, in Zukunft hinwegfallen. Es 
iſt wohl kaum zweifelhaft, daß durch Einbringung eines ſolchen 
Geſetzvorſchlages der Juſtizminiſter die Mehrheit vermögen würde, 
die Forderung der äußerſten Linken abzuweiſen. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach würden die genannten Maßregeln der Regierung geſtatten, 
binnen kurzer Zeit den größten Theil der antirepublikaniſch geſinnten 
Richter aus der Magiſtratur zu entfernen. — Iſt es ernſt oder nicht? 
Wenn man dem „Journal de Marſeille“ glauben wollte, ſo hätte 
F. de Leſſeps offenbar geſchworen, alle Landenzen von der Landkarte 
zu ſtreichen. Dieſes Blatt zeigt an, daß Leſſeps in Geſellſchaft des 
General Türr ſich nach Athen begeben werde, um ſich mit der Durch⸗ 
ſtehung des Iſthmus von Corinth zu befaſſen. Es fügt feiner Nach⸗ 
richt ſogar hinzu, daß die Koſten dieſes Werkes ſchon auf 14 bis 18 
Millionen abgeſchätzt ſeien. — Heute iſt der Baron Taylor auf dem 
Peère La chaise beſtattet worden und trotz des ſchlechten Wetters 
folgte nicht nur ein endloſer Zug von Leidtragenden, in dem man 


zwelmal, an den übrigen reimal erſcheint. 


die neueſten künſtleriſchen Berühmtheiten von Paris entdeckte, feinem 


Sarge, ſondern es hatte ſich auch eine ungeheure Menge auf dem 
Wege des Leichenzuges und am Kirchhofe eingefunden. Alexander 
Dumas, der Maler Herbert und E. Thierny ſprachen am Grabe. 


Großbritannien. 


A. C. London, 14. Septbr. [Der Krieg in Südafrika.] 
Der Kriegsminiſter hat von Sir Garnet Wolſeley folgende De⸗ 
peſche, datirt Ulundi, 25. Auguſt, erhalten: 

„Die Situation hierſelbſt hat ſeit meinem letzten Telegramm keine Ver⸗ 
änderung erfahren. Die Verfolgung Cetewavo's dauert fort. Waffen und 
königl. Vieh werden täglich übergeben. Oberſt Villiers befand ſich am 21. d. 
am Aſſegaifluſſe. Oberſt Baler⸗Ruſſell rückt in nördlicher Richtung vor; 
ich werde mit ihm nöthigenfalls cooperiren.“ 


Meldungen des Reuter 'ſchen Bureaus aus der Capſtadt via 


Madeira beſagen: a } 

Sir Garnet Wolſeley hatte eine Unterredung mit den Häuntlingen aus 
dem Norden, während welcher Se. Excellenz denſelben ſeine Pläne für die 
künftige Regierung des Zululandes mittelſt unabhängiger Häuptlinge er⸗ 
läuterte. Er ernannte Umgozana zum Häuptling des Territoriums zwiſchen 
Uſibele und Ward (2), und Oham zum Herrſcher über den zwiſchen dem 
ſchwarzen und weißen Umvoloſt gelegenen Diſtriet Amahelhlama. Sir 


Garnet Wolſeley erklärte, das einzige Hinderniß für die Feſtſtellung der 


Friedensbedingungen bilde die Nichtgefangennahme Cetewayo's. Jeder 
Häuptling, der den König beherberge, werde beſtraft werden. Lord Gifford 
ſetzt die Verfolgung Cetewayo's fort und hat einnen Eingeborenen gefangen 
genommen, welcher am 21. Auguſt verſprach, Lord Gifford den Verſteckort 
des Königs im Umvoloſi⸗Buſch zu zeigen. Oberſt Clarke hat dieſe Gegend 
mit 300 Mann umringt. Die Cap-Begislatur hat eine Reſolution zu Gun⸗ 
ſten der Vertagung des Regierungsplans zum Bau weiterer Eiſenbahnen 
in der Colonie angenommen. — Das deutſche Schiff „Sedan“ iſt in der 
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Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 16. Sept. [Koſtkinder⸗Verein.] In der am 10. Sep⸗ 
tember durch Frau Juſtizrath Krug einberufenen Verſammlung der Vor⸗ 
ſtände des Auſſichtsvereins für Koſtkinder wurden zunächſt die 20 Abthei⸗ 
lungen, welche den 20 Polizeibezirken entſprechen, einer nochmaligen genauen 
Prüfung unterworfen, als deren Reſultat ſich ergab, daß einzelne Vorſteher 
vorläufig mit zwei Abtheilungen betraut bleiben müſſen, und daß in einem 
Bezirk der Polizeiꝙ⸗Commiſſarjus noch die Stelle des fehlenden Vorſtehers 
verſieht. Die rege Theilnahme, welche die Herren Polizei Commiſſarien 
dem Vereine ſchenken, machte es möglich, die nöthige Anzahl Vorſteher und 
Vorſtandsdamen in kurzer Zeit zu gewinnen. Nur fehlen noch immer in 
einzelnen Bezirken Aufſichtsdamen, die ſich der ſchweren Aufgabe, die Koſt⸗ 
Under bei den Koſtfrauen fleißig zu beſuchen, unterziehen, doch hat ſich ihre 
Zahl in neueſter Zeit durch freiwillige Anmeldungen auch ſchon vermehrt. 
Aber es wählt auch die Zahl der armen unglücklichen Kinder, die nicht 
blos beaufſichtigt, ſondern auch möglichſt unterſtützt werden ſollen. Nur zu 
baufg entziehen ſich die Mütter gewiſſenlos ihrer Verpflichtung, das Koſt⸗ 
geld für die Kinder zu beſchaffen, und wiederholt iſt der Verdacht aufge⸗ 
taucht, daß in beſtimmten Fällen die Kleinen im Einverſtändniſſe oder auf 
Veranlaſſung ſolcher gewiſſenloſen Mütter einem frühzeitigen Tode geweiht 
worden ſind, der Mund ſolcher armen Opfer bleibt ja ſtill. Canonicus Dr. 
Künzer, welcher die Verſammlung leitete, bat die zahlreichen Anweſenden 
dringend, alle Kräfte aufzubieten, um ſolche Verbrechen an uuſchuldigen, 
unglücklichen Kindern möglichſt zu verhüten und die freiwillig um Gottes 
Willen übernommenen Mutterpflichten getreulich zu erfüllen. Freilich könne 
und dürfe der Verein kein regelmäßiges Koſtgeld für die Kinder zahlen, 
wohl aber mögen außerordentliche Unterſtützungen von den Vorſtänden 
beanſprucht und gegen die vorſchriftsmäßigen Quittungen bei dem Kaſſen⸗ 


Curator Herrn Hainauer — Taſchenſtraße Nr. 1 — erhoben werden. 


Wahrnehmungen an die Vorſtände zu berichten. 


Au 


Sei auch bei den kleinen Fonds des Vereins die größte Sparſamkeit drin: 
gend zu empfehlen, ſo ſolle doch kein Kind wirklich Noth leiden. Daher 
könne es nicht dankbar genug hervorgehoben werden, daß der hieſige Ma⸗ 
iſtrat abermals aus der Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe taufend 

ark mit Genehmigung der Stadtverordneten und des königlichen 
Regierungs⸗Präſidiums dem Verein als Geſchenk überwieſen hat. Auch 


die Geſanglehrerin Frau Matbilde Dierks will dem Vereine wieder 


einen Beitrag aus einem Wohlthätigkeits⸗Concert zuwenden, das ſie im 
Laufe des October zu dieſem Zwecke wie im Intereſſe des Kinderheims zu 
veranſtalten gedenkt. Der Verein iſt für jede derartige Zuwendung dankbar, 
denn über 500 Kinder nehmen feine Kräfte mehr oder weniger in Anſpruch. 
— In Betreff der ärztlichen Unterſuchung der Koſtkinder theilte Canonicus 
Dr. Künzer der Verſammlung mit, daß in Folge der Bemühungen und 
der Anzeige des Herrn Dr. Jacobi, des ärztlichen Mitgliedes des Directo⸗ 
riums des Auſſichtsvereins für Koſtkinder, außer ihm ſelbſt die Herren 
Dr. Töplitz, Dr. Schmeidler, Dr. Roſemann, Dr. Leitzmann, Dr. 
Dyrhenfurt, Dr. Heilborn, Dr. Richter, Dr. Reich, Dr. Sachs 
und Dr. Stern ſich ſehr gern bereit erklärt haben, alle Koſtkinder ihres 
57 in einem geeigneten Locale in Gegenwart der Vorſtände und der 
ſichtsdamen dieſes Bezirks jedes Quartal einmal zu unterſuchen und 
das ärztliche Urtheil durch den Vorſteher in die Liſten eintragen zu laſſen; 
außerdem auf beſondere Requiſition der Vorſtände einzelne Koſtlinder, rück⸗ 
m. derer den Aufſichtsdamen Zweifel an der Pflichttreue und Taug⸗ 
ichkeit der Koſtfrau oder an der Geſundheit der Wohnung aufgeſtiegen 
waren, unangemeldet in ihrer Wohnung zu beſuchen und ſofort über ihre 
Herr Dr. Jacobi will 


außer der Controle über feinen Bezirk in Fällen außerordentlicher Vernach⸗ 


läſſigung eines Koſtkindes in der ganzen Stadt auf Requiſition des Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Canonicus Dr. Künzer, daſſelbe in der Wohnung 
beſuchen und an den Vorſitzenden berichten. Ebenſo übernimmt Herr Dr. 


Jacobi die Zuſammenſtellung der Statiſtik aus den ſebr zweckmäßigen Auf⸗ 


zeichnungen, welche Herr Polizeirath von Gräve, Mitglied des Directo⸗ 
riums des Vereins, begonnen bat (über die Sterbefälle ꝛc.) und nach den 
Liſten der Vorſtände, welche fortlaufend bei jedem Koftlinde Urtbeile und 
Mittheilungen der Auſſichtsdamen und Aerzte enthalten. Die Vorſtande 
werden ſich demnächſt mit den genannten Herren Aerzten, an welche der 
Vorſitzende deshalb geſchrieben hat, verſtändigen, um Ende September die 


erſte ärztliche Unterſuchung ſämmtlicher Koſtkinder zu veranlaſſen. — Nach 


Vertheilung eigens angefertigter Notizbücher für die Aufzeichnungen der 
Aufſichtsdamen und nach Erſtattung der Berichte über den augenblicklichen 
Befund der Koſtkinder ſeitens der einzelnen Vorſtände ſchloß Canonicus 
Dr. Künzer die Verſammlung mit dem Ausdrucke des wärmſten Dankes 
an die Anweſenden für die zahlreiche Betheiligung an dem edlen Werke 


des Aufſichts⸗Vereins für Koſtkinder. 


— d. Breslau, 17. September. [Bezirksverein für die Schweid⸗ 


nitzer Vorſtadt.] Die geſtern in Pietſch' Local abgehaltene Verſamm⸗ 


lung eröffnete der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer und Stadtperordneter 
Kempner, mit der bekannten Mittheilung, daß Magiſtrat die Petition des 
Vereins, betreffend die Errichtung eines Spielplatzes für Kinder auf den 
Teichackern, abſchläglich beſchieden habe. An dieſe Mittheilung knüpfte ſich 
eine längere Debatte, in welcher wiederholt die Nothwendigkeit eines ſolchen 
Spielplatzes betont wurde. Es wurde auch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dem Magiſtrat ein beſtimmter Platz in Vorſchlag gebracht werden müſſe, 
um Erfolg einer nochmaligen Petition zu erzielen. Es wurde darum eine 
Commiſſion gewählt, welche einen 1 Platz für beregten Zweck aus⸗ 
wählen und der nächſten Verſammlung namhaft machen ſoll. — Die dem⸗ 
nächſt zur Verleſung gelangende Cloſetſteuer⸗Vorlage rief eine lange und 
lebhafte Debatte hervor. Ein Redner führte unter großer Heiterkeit der 
Verſammlung aus, daß man ſtatt der Cloſetſteuer eine Schleppenſteuer 
einführen ſolle. Ein anderer Redner meint, daß, wenn die Canaliſation 
im Geſundheitsintereſſe der ganzen Stadt geſchaffen worden ſei, dann auch 
die Koſten der Canaiſation von allen Steuerzahlern zu tragen ſeien, nicht 
einſeitig vom Hausbeſitzer oder vom Miether. Lieutenant Franke charak⸗ 


teriſirt die Cloſettſteuer als eine ungerechte, weil fie den Unbemittelten eben 


o treffe, als den reichen Mann. Er (Redner) möchte den Vorſchlag machen, 
85 25 Hausbeſitzer, denen durch die Canaliſation die ruhen e 


Reinigung der Latrinen abgenommen werde, 7 der a euer 


. trügen, während die beiden anderen Drittel durch Zuſchläge zur Communal- 


kt, 


ſteuer aufgebracht werden ſollten. Nach längerer, weiterer Discuſſion wird 
eine Commiſſion gewählt, welche dieſe neue Steuervorlage vorberathen und 
in nächſter Verſammlung Bericht erſtatten ſoll. — Auf Anregung eines 
Frageſtellers wird beſchloſſen, an den 1 8 eine Petition um Pflaſte⸗ 
Tung der Bohrauerſtraße in ihrer ganzen Breite zu richten. — Ein anderer 
Frageſteller will willen, warum ein Stück der Kaiſer Wilhelmſtraße (hinter 
der Auguſtaſtraße bis zum Bahnbofe der Straßeneiſenbahn) in einer Länge 
von etwa 160 Meter in ſeinem Urzuſtande liegen bleibe, während dieſe 
Straße in ihrer übrigen ganzen Ausdehnung neues, ſchönes . erhalten 
ſolle reſp. noch 1 Eine beſtimmte Aufklärung hierüber konnte nicht 

egeben werden. Ein Redner vermuthet, daß es an der Hartnäckigkeit der 

djacenten an jener Stelle liege, welche eine Regulirung und in Folge 
deſſen auch eine Pflaſterung verhindere. 


— — — —¼—-—H½ — — = A 
A. F. Breslau, 17. Septbr. [Handwerkerperein.] Die erh der 
Jahre 1813 und 1870 bot Herrn Prorector Dr. Maaß ebenſo reichen als 
dankbaren Stoff zu ſeinem, am jüngſten Vereinsabend gehaltenen Vortrag, 
welchen er mit einem Rückblick auf die geſchichtlichen Ereigniſſe innerhalb 
dieſer Zeitevoche begann. Seinem eigentlichen Thema näher tretend, unter⸗ 
warf der Vortragende die nambafteiten Vertreter der deutſchen Freiheits⸗ 
poeſie von 1813, wie re Arndt, Max von Schenkendorf und Theodor 
Körner, deren bedeutendſte ampf⸗ und Siegeslieder er citirte, einer charal⸗ 
teriſtiſchen Betrachtung. Ein Vergleich dieſer Lieder mit den entſprechenden 
Erzeugniſſen aus der neueſten Kriegsperiode, von denen „Die Wacht am 
Rhein“ dem Redner Anlaß zu beſonderer Aufmerkſamkeit bot, ergab das 
Reſultat, daß die Kriegslieder von 1870—71 wohl numerisch, nicht aber in 
Bezug auf Gewalt und Feuer der Sprache an die Höhe und Bedeutung 
der erſteren binanreichten. — Hervorragende patriotſſche Dichtungen von 
eiligrath, Geibel, Max Kalbeck und Rodenberg ſchloſſen die feſſelnde Unter- 
Bet, für welche Werkmeiſter Dieterle Namens der Verſammlung dem 
ortragenden dankte. 


— u- Tr] 
Steinau, 16. Sept. [(Zur Gexichts⸗Reorganiſation. — Stif- 
tungsfeſt. — Liedertafel] In Folge der zum I. del d. J. in Kraft treten⸗ 
den Gerichts⸗Reorganiſation find bei der bieſigen Gerichts⸗Deputation folgende 
Ernennungen reſp. Verfegungen vorgekommen. Der bisherige Dirigent, Herr 
Kreisgerichts⸗Raih Schwindt, wird an das Landgericht in Ratibor berfept, 
die Herren Kreisrichter Reimann und Silbermann ſind u Amtsrichtern 
ernannt und verbleiben als ſolche an dem biefigen W t. Die Herren 
Nendant Thiel und Gerichts + Secretär Petſchke verbleiben als Gerichts⸗ 
ſchreiber in Sleinau. Verſetzt wurden die Herren: Actuar Pelz als Ge⸗ 
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Gerichtsſchreiber⸗Gehilfe nach Friedeberg a. O. und Actuar Marquart 
(bisher als Calculator am hieſigen Gericht angeftellt) als Steuereinnehmer 
nach Coſel. Als diätariſcher Gerichtsſchreiber⸗ Gehilfe wird bierſelbſt fun⸗ 
giren Actuar Grunert aus Waldenburg, als Gerichtsvollzieher Executor 
Ecke von hier und als Gerichtsdiener Executor Smidt von hier, meld’ 
letzterer gleichzeitig die Geſchäfte als Gefangenwärter übernimmt. Endlich wurde 
noch verſetzt Executor Schoske von hier als Gerichtsvollzieher nach Reinerz. 
Das Amtsgericht Steinau betreffend, haben nunmehr ſämmtliche Ernen⸗ 
nungen und Verſetzungen ſtattgefunden. In den letzten Tagen des Monats 
September wird die Ueberführung der Raudtener Gerichtsacten nach dem 
hieſigen Gericht vorgenommen werden. Herr Kreisrichter Nickel und Herr 
Gerichtsſecretär Nentwig von Raudten find an das Amtsgericht in Winzig 
verſetzt worden. — Am 1. October ſiedelt der hieſige Rechtsanwalt, Herr 
Cohn, nach Glogau über und wird nach dieſer Zeit die Stadt und der 
Kreis Steinau ohne jeglichen Rechtsbeiſtand ſein. Der Umſtand nun, daß 
auch nach dem Inkrafttreten der Gerichts⸗Reorganiſation ein Rechtsanwalt 
hier noch ein lohnendes Feld für ſeine Thätigkeit finden dürfte, hat den hieſ. 
Magiſtrat veranlaßt, mittelſt Annonce darauf hinzuweiſen, daß die Nieder⸗ 
laſſung eines Rechtsanwalts hier nach dem 1. October ein Bedürfniß für 
die Stadt und den Kreis Steinau iſt. — Begünſtigt vom ſchönſten Wetter 
wurde im Laufe des geſtrigen Nachmittags das Stiftungsfeſt des hiefigen 
Turnvereins begangen. Die Mitglieder verſammelten ſich um 3 Uhr im 
Garten des Gaſthofs „zur Weintraube“, von wo aus nach Aufnahme der 
ſtädtiſchen Behörden in den Zug unter Vorantritt der hieſigen Stadtcapelle 
der Ausmarſch nach dem Turnplatze erfolgte. Daſelbſt wurde von 4 Uhr 
ab von den activen Mitgliedern des Vereins ein Schauturnen veranſtaltet, 
welches bei dem zahlreich erſchienenen Publikum reichlichen Beifall fand. 
Nach den bierauf ausgefübrten turneriſchen Uebungen an den verſchiedenen 
Geräthen wurde bei anbrechender Dämmerung ein kleines Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt, worauf der Einmarſch erfolgte. Von 9 Uhr ab fand im Saale 
des Gaſthofs „zum weißen Roß“ ein Tanzkränzchen ſtatt, welches die Mit⸗ 
glieder des Vereins bis ſpät nach Mitternacht zuſammenkielt. Am ſelben 
Tage veranſtalteten die Mitglieder der vereinigten Wohlauer und Steinauer 
Liedertafel im hieſigen Schießhausgarten ein Concert, welches ji des all- 
gemeinen Beifalls zu erfreuen hatte. 


Schweidnitz, 16. Septbr. [Gartenbau⸗Ausſtellung.] Es iſt doch, 
im Vergleich zu induſtriellen Erpofitionen, ein ganz anderer, ein edlerer 
und faſt ein poetiſcher Reiz, welcher einer Ausſtellung von Pflanzen, von 
Blumen und Früchten innewohnt. Wie eigenartig, daß man ſo duftige, 
in Farbenpracht oder Formenihöne prangende, jeltene und ſeltſame Kinder 
Florens, zum Theil aus fernſten Himmelsſtrichen ſtammend, entrückt dem 
Ort, an welchem ihre Pfleger ſie ſorglich herangezogen baben, nun auf 
einem verhältnißmäßig doch ſo engen Raume zuſammengetragen ſiebt, damit 
Tauſende von Menſchen, die ſonſt zum Theil kaum Einzelnes aus dieſer 
großen Maſſe würden genießen können, nun kommen mögen und genießen 
in vollen Zügen, bewundernd die liebende, verſtändige Sorgfalt der Züchter 
und die unerſchöpfliche Schöpferkraft der Natur! Wir ſtehen an der Brüſtung 
der Gallerie und blicken hinab in den weiten Raum des großen Saales 
der Braucommune. Dicht unter uns ſenden Palmen ihre mächtigen Wedel 


hoch herauf, daß man die dunklen Fächer und Blätter zu berühren verſuchen d 


möchte, weiterhin prangt die gewallige Mittelgruppe aus dem J. A. Kaiſer⸗ 
ſchen Wintergarten hier, aus dem v. Kulmizſchen Garten in Saarau und 
aus dem Grf. Burghauß'ſchen Garten in Laaſan, zur Rechten ſtehen die 
impoſanten, gräflich 7 1 5 5 5 Warmhausgruppen aus Robnſtock, zur 
Linken die v. Löbbeckeſchen Decorationen aus Költſchen — das find die her⸗ 
vortretenden, geſtaltgebenden Partien, zwiſchen und unter welchen eine 
bunte Abwechſelung von einzelnen Ausſtellungsobjecten verſchiedenſter Be⸗ 
ſchaffenheit ſich präſentirt. Wir heben hier nur das Bedeutendſte hervor: 
zunächſt gegenüber der Gallerie am Eingange vom Garten ber, an der 
Seite nach dem Wilbelmsplatze zu, eine Collection prächtigſter Begonya 
Rex-Varietäten vom herrſchaftlichen Gärtner Unger in Ober⸗Gräditz 
Rittergutsbeſitzer Lieutenant Arnold), von demſelben, welcher auch die neben 
dem ſüdlichſten Saalfenſter, nach der Mitte der Wand zu, ſtehende wahrhaft 
auserleſene Musa Cavendishii ausgeſtellt hat, ſowie jenes ſchöne Exemplar 
von Ilex aquifolium speciosum, welches draußen im Freien zwiſchen dem 
Schott'ſchen Warmhaus und dem Reſtaurationsgarten, inmitten rieſiger 
Oleander ſteht. In der nördlichen Saalecke, nach dem Wilhelmsplatz und 
nach dem Garten zu, hat der Kammerauer Schloßgärtner Stittner ſeine 
Warmhausgruppe placirt, als deren Krone ſich ein hundertjähriger Orangen⸗ 
baum mit wohl 200 Früchten präſentirt, ein excellentes Exemplar von wohl 
über 4 Meter Höhe. Vor dieſer Ecke ſteht ein von der Firma E. Langer 
u. Co. hier ausgeſtellter eigenartiger Blumentiſch mit vier Seſſeln und vier 
Etageren, welcher feiner geſchmackvollen und gediegenen Arbeit wegen mit 
einer ſilbernen Medaille ausgezeichnet worden iſt. Die Lackirerarbeit an 
dieſem Blumentiſch ꝛc. hat der bieſige Wagenbauer Kurth geleiſtet. Die 
Langer'ſche Firma finden wir überdies noch einmal vertreten, indem neden 
dem Saal im Seitenzimmer der Ebenholzſchrank von ihr ſtammt, in welchem 
die H. Kaiſerſche Blumenfabrik hier den größeren und werthvolleren Theil 
ihrer Ausſtellungsobjecte untergebracht hat. Von dieſen Fabrikaten ſprechen 
wir fpäter noch, um für jetzt in den Saal wieder zurückzukehren, wo wir 
an deſſen Langſeite nach dem Wilhelmsplatze zu vornehmlich eine große 
künſtleriſch vollendete Decorationsgruppe des v. Löbbecke'ſchen Obergärtner 
Mache⸗Költſchen finden, deſſelben, welcher auf der ganzen Ausſtellung in 
gärtneriſcher Beziehung das Beſte, das Vollendetſte geleiſtet hat. Von ihm 
find ca. 30 Sorten Palmen da, ferner an 60 Sorten Echeverien, 2 große 
Lantanea Bourbonica ꝛc. Das halbkreisförmige Teppichbeet dieſes Meiſters 
in ſeiner Kunſt, welches auf dem Plateau vor dem Saaleingange, nach 
dem Reſtaurationsgarten zu, um eine brillante Franeisciſche Thonpaſe 
herum arrangirt iſt, verdient nach ſeiner Zeichnung, Accurateſſe und Farben⸗ 
harmonie ein wahres Cabinetftüd genannt zu werden, und wie um zu be⸗ 
weiſen, daß ſeine Kunſt hiermit noch lange nicht erſchöpft ſei, führt uns 
Herr Mache ſeitlich dieſes Teppichbeets muſtergiltige Proben von Garten⸗ 
Ornamentik vor, zwei Baumſtumpfgruppen von Zierkorkrinde, des Weitern 
im Parterre des Ausſtellungsgartens ein rundes Teppichbeet, auf dem Wall 
ein Betunienbeet, ferner Früchte in circa 100 Sorten, Obſtbäume 
und Coniferen (Taxus) x. ꝛc. Es giebt über die Költſchener Ausſtellungs⸗ 
Objecte nur ein Urtheil, und dieſes lautet dahin: daß Herr Mache den 
ihm zuerkannten erſten Ehrenpreis voll und ganz verdient, daß er, wie 
man fo zu ſagen pflegt, in der That den Vogel abgeſchoſſen bat. — 
zuilhen den Decorationsgruppen aus dem von Löbbecke ſchen Garten 1 

öltſchen finden wir im Saale noch einige bemerkenswerthe Erzeugniſſe 
der hieſigen Thonwaarenfabrik von C. Francisci, von welchen beſonders 
erwähnt werden müſſen: zwei eiförmige Bafen in Majolika⸗Glaſur mit hoch⸗ 
eſtellten Henkeln. Von derſelben Firma rühren auch die durch ſtilvolle 

eichnung und Ornamentirung ſich bervorthuenden Vaſen in den ver⸗ 
chiedenen Coniferen⸗ ꝛc. Gruppen unten im Ausſtellungsgarten her, ſoweit 
ſich dieſelben nämlich nicht in Naturfarbe halten. In den Saal zurüd- 
kehrend, fällt unfer Blick zunächſt auf das gleich am Eingange, im Vorder⸗ 
grunde der Mittelgruppe zu Füßen des Beſchauers arrangirte Sortiment 
weißer, chineſiſcher Primeln aus dem gräfl. Burghauß ſchen Garten in 
Laaſan, hinter welchen die prächtige Decorationsgruppe aus demſelben 
Garten ſich erhebt. Wir bemerken in derſelben als Rarität noch ſeltenere 
Coniferen, die im Freien nicht aushalten. Gräfl. Burghauß'ſcher Ober⸗ 
gärtner ift der verdiente Vorſitzende des Gartenbau⸗Vereins zu Freiburg 
i. Schl., Herr Frickinger⸗Laaſan, der auch noch auf der Gallerie des 
Saales ein Sortiment auserleſener Früchte ausſtellt, während von Frl. 

rickinger im Zimmer neben dem Saale felbitgefertigte Bouquets und 
einere Bindereien zu finden find. Zwiſchen der Laaſaner Decorations⸗ 
gruppe und ne ag Mitte aruppe des Saales ragen herrliche, 

lühende Exemplare von Lilium giganteum 
een Garten in Wüſtewaltersdorf, Kunſtgärtner L. Schröder, 
während unter und neben dieſen Lilien gefällige Blumentiſche verſchiedenſter 
Größe von der Bunzlauer Drathwaarenfabrik C. Reckze ſtehen. Die 
grandioſe, bis weit in die zweite Hälfte der Saalhöbe emporſteigende De: 
corationsgruppe aus dem C. von Kulmiziſchen Garten in Saarau, Ober⸗ 
artner Puſſch el, mit ihren Dracänen, Palmen und Farnen haben wir 
don erwähnt und wollen jetzt nur noch auf die Cacteen aus demſelben 
Garten hinweiſen, welche mit einigen Prachtexemplaren von Echeverien die 
äußere Ecke des Reſtaurationsgartens nach dem Ausſtellungsplatze zu dra⸗ 
piren. Endlich bleibt von der Saal⸗Mittelgruppe noch die viele Selten⸗ 
eiten enthaltende Sammlung von Warmhauspflanzen aus dem hieſigen 

„A. Kaiſer'ſchen Wintergarten, Kunſtgärtner J. Haubitz, zu erwähnen, 
neben welcher, auf der Seite nach dem Wilhelmsplatze zu, das vom Bild⸗ 
bauer Stief bier im Auftrage des Herrn J. A. Kaiſer gefertigte Kunſt⸗ 
werk, der mit dem Ebrenpreis des hiefigen Gewerbevereins ausgezeichnete 
eſchnitzte Blumentiſch den Blick des Kunſtliebhabers und des Kunſtver⸗ 
ändigen feſſelt. Auf der enigegengefebten Seite der Mittelgruppe finden 
wir einen ebenfalls brillanten Blumentiſch von A weſentlich 
derſchiedener Idee und Ausführung, gefertigt vom Tiſchlermeiſter 
Werner bier, daneben vom Schloſſermeiſter Naacke bier geſchmack⸗ 
und ſtilvolle Gartenmöbel, ſowie weiterhin allerliebſte Zimmerfontänen 
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ausgebrochenen Feuersbrunſt gänzlich] richtsvollzieber nach Wünſchelburg, Actuar Schwarzer als etatsmäßiger] von Klemptnermeiſter Jebbert bier, der jedoch ſeine Ausſtellungs⸗ 


Objecte nicht durchgängig ſelber gefertigt hat. Auch die Firma Rich. 
Birner bier, welche ihre Artikel auf dem geräumigen Orcheſter des Sagles 
placirt hat, fübrt nur importirte Waaren vor, unter welchen franzöſiſche 
künſtliche ae ſehr gefallen. Dagegen ſind auf der Ausſtellung 
noch drei hieſige Fabrikanten vertreten, welche die in letzter Zeit hierorts 
mächtig aufgeblübte Induſtrie der künſtlichen Blumen zur Anſchauung brin⸗ 
gen und zeigen, was auch Schweidnitz in der Concurrenz mit den Franzoſen 
zu leiſten vermag. Da ſind beſonders Gänſeblümchen zu erwähnen, welche 
in der Ausſtellung der mit einer ſilbernen Medaille prämürten Firma Hein: 
rich Kaiſer bier alle vorbeipaſſirenden Kinder, große wie kleine, entzückt 
haben, ſodann ein Sträußchen Reſeda, ein ſehr oft nachbeſtellter Korb mit 
Nane ein Myrthenbouquet mit Camelien (ſehr feine Arbeit), ein 

oſenbouquet und nicht als letztes Stück eine Ballgarnitur von Waſſer⸗ 
roſen, die wir beſonders geſchmackvoll nennen möchten. Die von genannter 
er ausgeſtellten Blumen find ſämmtlich eigenes, hieſiges Fabrikat, eine 

hatſache, die nur erfreuen kann. Desgleichen eigenes Fabrikat führt die 
Blumenfabrik von Ad. Friedländer hier vor, deren Flieder, Veilchen 
uud Roſenſtrauch ſehr gefallen haben. In der Expoſition der hieſigen 
Blumenfabrik R. Höntſch zieht das in künſtlichen Blumen originell ausge⸗ 
führte Schweidnitzer Stadtwappen die Aufmerkſamkeit auf ſich. Die noch 
im großen Saale ſtehende Voliere des Vogelhändler Schorſch hier, ſowie 
das Geb bert ſche Vivarium mit Schlangen, Eidechſen und Salamandern 
wollen wir auch nicht vergeſſen, vornehmlich aber weiſen wir auf die im 
Saale ſtehenden Alpenveilchen des Handelsgärtners Eilenfuß⸗ Breslau 
bin, der auch im Schott'ſchen Warmhauſe noch mit einer ſchönen Samm⸗ 
lung junger Gummihäume und am Abhange des Walles mit Fuchſien und 
Granaten vertreten iſt. Herr Rendant Muſenberg hier ſtellte im Saal 
einen ſelbſtgezüchteten blühenden Gummibaum aus, mit Früchten vom vori⸗ 
gen Jahr. Auf der Gallerie befindet ſich hauptſächlich die Fruchtausſtellung. 
Da ragen denn, außer früher ſchon Genannten, beſonders hervor: die 
freiherrl. von Tſchirsky⸗Schlanz ſche Gärtnereei (Obergärtner Schröter), 
mit Corneliuskirſchen, großen Kirſchjohannisbeeren, Pfirſichen, Philodendron⸗ 
früchten, Feigen, Citronen, Apelſinen, Melonen und zabllofen Birnen⸗, 
Aepſel⸗ ꝛc. Obſt. Es iſt dies dieſelbe Gärtnerei, welche auch in der Halle, 
unten auf dem Platz, durch ihre Gemüſe ercellirt, durch ihre Artiſchoken, 
Paſtinaken, Schwarzwurzeln, Körbelrüben, Bleichſellerie u. a. Da ſieht man 
doch, daß derartige Sachen in Schleſien auch gedeihen können und man 
begreift nur nicht, weshalb denn unſere Gemüſegärtner ſich auf die Cultur 
der althergebrachten Welſch⸗ und Sauerkraut, Oberrüben u. dgl. durchaus 
beſchränken. Es giebt auch andere, gute Sachen, die man obenein in jeder 
bürgerlichen Küche verwenden kann, Roſenkohl, Sproſſenkohl ꝛc. und ſahen 
wir Sämereien dieſer Artikel von W. Nöniſch⸗Reichenbach i. Schl. ausge⸗ 
ſtellt. Von den Obſtausſtellern aber wollen wir noch hervorheben: Handels⸗ 
gärtner Echsen dann Ananas aus der Stadtrath Kor n' ſchen Gärt⸗ 
nerei in Schönfeld (Inſpector Krembzow), ſowie die zahlloſen Kartoffel⸗ 
ſorten aus dem gräfl. Strachwitz'ſchen Garten zu Raudnitz (Schloßgärt⸗ 
ner Emler). 

A Oels, 16. Sept. [Rathsberrn⸗Wahl. — Grundbuchamt. ] 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Herr Buchhändler Grüne⸗ 
er ger zum Rathsherrn an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Kaufmann 
Reiſewitz gewählt. — Die in Folge der Juſtizorganiſation erforderliche 
Dislocation der Bureaus hat mit der Verlegung des Grundbuchamtes nach 
dem zum Amtsgerichtsgebäude eingerichteten ehemaligen Laurentiushoſpital 
— zuletzt Seminar und Knabenschule — begonnen. Die zur Aufnahme 
des Landgerichts erforderlichen Baulichkeiten im Rathhauſe find im raſchen 
Fortſchreiten. 


L. Beuthen, 16. Septbr. [V. General⸗Verſammlung ſchleſiſcher 
Katholiken.] Für die zahlreichen polniſchen Theilnehmer an der Ver: 
ſammlung fand um 10 Uhr Vormittags in der überfüllten Pfarrkirche ein 
feierliches Hochamt ſtatt, welches Obercaplan Bontzek celebrirte und bei 
welchem Pfarrer Michalski (Lipine) die Predigt hielt. Kurz vor 12 Uhr 
bewegten ſich die polniſchen Mitglieder in einem nach Hunderten zählenden 

uge, an der Spitze den Reichstagsabgeordneten für den Kreis Beuthen, 

rinzen Edmund Radziwill, unter Muſikbegleitung nach dem Ver⸗ 
ſammlungsort, dem Schießhauſe. Um 1 Uhr wurde bier die polniſche Ver⸗ 
ſammlung durch Obercaplan Bontzek mit einer Begrüßungsanſprache er⸗ 
öffnet. ei der Conſtituirung des Bureaus wurde Prinz Edmund 
Radziwill zum Präſidenten, Pfarrer Widerg⸗Jeſchowa und Pfarrer 
Edler⸗Buſakow zu Vicepräſidenten; der fürſtbiſchöfliche Commiſſarius 
Purkop⸗Deutſch⸗Piekar, Pfarrer Marks, Pfarrer Sobotta⸗Repten und 
Reichstagsabgeordneter Zaruba⸗Oppeln zu Beiſitzern gewählt. Prinz 
Edmund Radziwill eröffnete die Reihe der Reden, indem er einen 
Rechenſchaftsbericht über ſeine parlamentariſche Thätigkeit als Reichstags⸗ 
abgeordneter abſtattete. Pfarrer Bujakow donnert gegen die liberale 
Preſſe. Der dritte Redner, Curatus Wrzodek⸗Oppeln behandelte das 
Thema des „Non possumus“ und empfahl auf Grund ſeiner Ausführungen 
mit allen Kräften für die Wahlen von Centrumsmännern im Parlament 
einzuſtehen. Nach einer kurzen Pauſe nahm Caplan Rymel das Wort 
und erörterte die Notbwendigkeit des Leſens und Haltens katholiſcher Blätter. 
Hüttenarbeiter Klyszez⸗Königshütte ſprach über die parlamentariſchen 
Wahlen und „die Tyrannei, welche dieſelben nur zu oft für den Arbeiter 
namentlich bei der Bevölkerung Oberſchleſiens im Gefolge haben“. Als 
raktiſches Gegenmittel empfahl er einmüthig zuſammenzuhalten, da ein 
Arbeitgeber doch unmöglich alle Arbeiter entlaſſen könne und die Bildung 
eines ſpeciell zu dieſem Zweck zu gründenden Unterſtützungsfonds. Erz⸗ 
prieſter Wide ra⸗Jeſchowa ſprach über die Ziele und die Nothwendigkeit der 
Katholitenverfammlungen. Wurſtmacher Fabian⸗Rydultau beſprach die Ur⸗ 
ſachen der Mißſtände auf ſocialem Gebiet, irrte jedoch dabei ſo weit vom Thema 
ab, daß in Folge eines zur Sache⸗Rufes des Präſidenten die Rede einen 
plötzlichen Abſchluß fand. Pfarrer Sobotta⸗Repten behandelte die pol⸗ 
niſche der Berit in Oberſchleſien. Wenn er auch entſchieden für das 
Recht der Oberſchleſier, ihre polniſche Mutterſprache beizubehalten, eintrat, 
ſo behauptete er doch, daß es wünſchenswerth und nothwendig für dieſelben 
ſei, deutſch zu lernen. Mit dem Syſtem freilich, wie gegenwärtig das 
Deutſch in den polnischen Volksſchulen gelehrt werde, kann Redner als mit 
einem durchaus unpraktiſchen und erfolgloſen ſich nicht einverſtanden erklären. 

Redacteur Miarka trat den Ausführungen des Vorredners entgegen 
und plaidirte allein für die polniſche Mutterſprache, deren Beibehaltung im 
Intereſſe der Beibehaltung der angeſtammten Religion abſolut nothwendig ſei. 

Nachdem ſich noch Prinz Radziwill über die polniſche Sprachfrage ges 
äußert und ſich ebenfalls für die Erhaltung der polniſchen Mutterſprache 
ausgeſprochen, wurde gegen 5 Uhr die polniſche Verſammlung geſchloſſen. 

ie erſte öffentliche (deutſche) General-Berlonmlung wurde gegen 6 Uhr 
Nachmittag von dem Präſidenten Grafen Henckel v. Donnersmarck mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Papſt Leo XIII. und auf Se. Maj. den 
Kaiſer Wilhelm eröffnet. Nachdem Graf Henckel noch der Stadt Beuthen 
und dem Lokalcomite den Dank der Verſammlung für die überaus freund⸗ 
liche Aufnahme ausgeſprochen, warf er einen Rückblick auf die zwei Jahre, 
welche ſeit der letzten General⸗Verſammlung, die 1877 in Oppeln getagt 
hatte, verfloſſen. gedachte vor Allem als des für die katholiſche Welt 
wichtigſten Ereigniſſes des Todes Pius 1X., um dann die Veränderung in der 
politiſchen Situation eingehender 7 erörtern. Während zur Zeit der Oppelner 
Verſammlung die Katholiken noch unter dem Vorwurf der Reichsfeindlichkeit 
ſtanden, ſo ſei, wenn auch der Kampf mit dem übermüthigen Liberalismus 
auch noch immer fortdauere, beute die Situation doch eine weſenſlich 
befiere und hoffnungsvollere, namentlich ſeitdem der Reichskanzler, 
„der die unverſchämte Heuchelei Liberalismus erkannt“, einen 
der wundeſten Flecke derſelben getroffen. Hoffentlich gelingt es recht 
ald, uns von dem Liberalismus zu befreien. Wenn auch gegen⸗ 
wärtig noch keine fühlbare Aenderung in den Verhältniſſen einge⸗ 
treten fei, jo könne man ſich doch dem Bewußtſein bingeben, daß es 
anders werden müſſe. Das Centrum ſei die einzige große feſtorganiſirte Partei 
im deutſchen Parlament, mit der man unter allen Umſtänden rechnen müſſe. 
Er boffe mit Windthorſt, daß die Logik der Thatſachen dazu führen werde, 
daß ſich das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat bald dauernd zu einem 
friedlichen geſtaltet. Daß der Culturkampf zwiſchen heut und morgen been⸗ 
det fein würde, darüber dürfe man ſich keinen Iüuſtonen hingeben. Wie 
die Geſetze acht Jahre m ihrem Zuſtandekommen gebraucht, fo werde auch 
ihre Abſtellung fo ſchnell ſich nicht bewirken laſſen. Selbſt wenn von beiden 
Seiten, von Staat und Kirche, der beſte Wille dazu vorhanden ware, 10 
bedürſte es do erit einer vernünftigeren Majorität im Parlament, um bie 
Geſetze wieder aufzuheben. Ausdauer im Gebet und in der Arbeit fei daher 
jetzt gebotene Sache und namentlich ſei der gegenwärtige Zeitpunkt, wo die 
Landtagswahlen vor der Thür ſteben, ein beſonders günſtiger. Graf Henckel 
entwirft hierauf von dem Verdienſte des Centrums, auf welches das katho⸗ 
liſche Volk im gerechten Stolz blicke, eine lebhafte Schilderung und nimmt 
daſſelbe gegen die jetzt von mancher Seite dagegen gerichteten Angriffe ener⸗ 
giſch in Schutz. Schließlich weiſt Graf Henckel auf die Bedeutung und 
Wichtigkeit der Generalverſammlung bin, und dige die Hoffnung aus, daß 
auch die Arbeiten, Berathungen und Beſchlüſſe diefer fünften General- Ver⸗ 
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ſammlung von Gott geſegnet fein mögen, damit diefelben im Geift der Kirche 
dem Vaterlande zum 


egen gereichen. Mit den Worten des Avoſtels, der Sieg, 
5 die a2 een ae bee Glaube, ſchloß Graf Henckel feine von 
ebhaftem Beifall begleitete Rede. 
Made Kal Erzprieſter Porſch⸗Oppeln das Wort, um in län⸗ 
erem Vortrage die Schulfrage zu behandeln. Das Weſentlichſte der⸗ 
elben ſei in folgender kurzer Skizze zuſammengefaßt. Der § 26 der Ver⸗ 
aflung vom Jahre 1850, wonach ein beſonderes Geſetz das Unterrichts⸗ 
un regeln ſoll, iſt heut nach 29 Jahren noch immer unerfüllt. Für das 
preußiſche Elementar⸗Unterrichtsweſen iſt noch heut das Schul⸗Reglement 
vom Jahre 1801 maßgebend, welches man durch eine Reihe von Ver⸗ 
fügungen, Declarationen und Beſtimmungen bei den in dem langen Zeit⸗ 
raum eingetretenen Veränderungen auf dem Laufenden zu erhalten gefucht. 
edenfalls ſind die in dem Reglement der Kirche garantirten Grundſätze 
8 ubalten. Die Volksſchule ſoll nicht nur unterrichten, fie ſoll auch er⸗ 
ieben. Der moderne Liberalismus hat auch in der Schulfrage die durch 
abröunbert geheiligte Ordnung durchbrochen. Er ſucht an Stelle der 
Religion als Grundlage die allgemeine Volksbildung zu ſtellen und mono⸗ 
poliſirte Staatsſchulen kohne Religion einzuführen, oder er reſpectirt zwar 
die religiöfe Grundlage, , trennt jedoch ſcheinbar im Geiſt der Toleranz die 
Religion von der Confeſſion. In letzterem Falle — und um dieſem 
allein handelt es ſich bei uns — gilt ihm die paritätifhe Schule, die ſoge⸗ 
nannte Simultanſchule, als Ideal. Im Gegenſatz zu dem überwitzigen 
Ausſpruch des Leiters eines Nachbar⸗Staates „die Jugend ſolle in den 
politiſchen Grundſätzen der jeweiligen Majorität erzogen werden“, bildet das 
Wort des Deutſchen Kaiſers „dem Volk ſoll die Religion erhalten bleiben“ 
einen herrlichen wohlthuenden Gegenſatz. An der Erfüllung und 
Einlöſung dieſes Kaiſerworts mitzuwirken, iſt eine der e 
Aufgaben der Kirche. Die Schule hat nach kirchlicher Auffaſſung die Auf⸗ 
gabe, die Jugend 1 den Katechismus einzuführen in das Bekenntniß 
der Gemeinde. Hierzu ſei nothwendig, daß die Schule ſelbſt Religion habe 
und zwar keine allgemeine, indefinirbare, ſondern eine auf dem Bekenntniß 
der Gemeinde beruhende Religion. Eine Religion ohne Bekenntniß ſei ein 
ebenſo unfaßbarer Wolf als der Begriff Menſch ohne das einzelne menſch⸗ 
liche Individuum. Die Religion ſei ein Begriff ohne Inhalt, wenn ſie ſich 
nicht durch ein beſonderes Bekenntniß zur Erſcheinung bringt. Die Ver⸗ 
theidiger der Simultanſchule führen für ſich die pädagogiſchen Vortheile an, 
welche aus dieſem Syſtem erwachſen ſollen. Es empfehle ſich nach ihrer 
Anſicht, alle Lehranſtanſtalten in eine zu verſchmelzen, derſelben eine all⸗ 
emeine religiöfe Grundlage zu ſichern und jeder einzelnen Religionsgeſell⸗ 
chaft beſonders Gelegenheit zur confeſſionellen Unterrichtsertheilung 
zu bieten. Das Weſentliche im Unterricht aber beſteht grade in der 
Einheit und der Harmonie aller Unterrichtsgegenſtände, in dem Durch⸗ 
drungenſein des ganzen Unterrichts mit der ganzen Schuldisciplin 
von demſelben einheilligen Geiſt. Es ſei ein gang ewaltiger Unter⸗ 
ſchied, ob, um ein aus dem Leben gegriffenes eifbiel zu wählen, 
die Dankbarkeit der Schülerinnen gegen den Schulporſteher bei deſſen Ge⸗ 
burtstag ſich in dem Geſchenk einer Raphael ſchen Madonna oder in dem 
einer Medioätſchen Venus offenbare. Als die Schulanſtalten früher con⸗ 
nen getrennt waren, gab es keine Unzuträglichkeiten. Jetzt bietet die 
ahl des Leſebuches, des Schulgebetes ꝛc. nur zu oft die Quelle trauriger 
Discuſſton. Taktloſigkeiten laſſen ſich ſchwer vermeiden. So wurde in 
Crefeld von einem Lehrer katholiſchen Schülern gegenüber eine der wichtigſten 
Lebren der katholiſchen Kirche, die Gegenwart Jeſu im Sacrament, in der 
unqualificirbarſten Weiſe angegriffen. Wohin wir mit der Simultanſchule 
kommen, zeige ein einem proteſtantiſchen Blatte entnommenes, kaum glaub⸗ 
liche Schulzuſtände ſchilderndes Beiſpiel. In Angerode, im Großherzogthum 
Heſſen⸗Darmſtadt, wurde eine Judenſchule in eine paritätiſche, eine Simultan⸗ 
ſchule umgewandelt. Der jüdiſche Lehrer verbot den chriſtlichen Schülern, den 
Namen Jeſus im Schulgebet auszusprechen, alle Stellen im Leſebuch, in denen 
Chrifti Namen vorkam, wurden überſchlagen. Als unter ſolchen Verhältniſſen 
die chriſtlichen Eltern ihre Kinder nicht mehr in die Schule ſchickten, wurden ſie 
wegen der Schulverſäumniß in Strafe genommen. Eine deshalb an die Behörde 
abgeſandte Deputation hatte den Erfolg, daß die Schulſtraſen erlaſſen wur⸗ 
den. Es wurde auch die baldmöglichſte Verſetzung des jüdiſchen Lehrers in 
Ausſicht geſtellt, jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die Ge: 
meinde die Mittel für die Unterhaltung der paritätiſchen Schule dauernd 
aufbringe. Die arme Gemeinde erklärte ſich 15 bereit, doch der jüdiſche 
Lehrer ſei noch heut in Function. — In den meiſten oberſchleſiſchen Städten 
ſind im Laufe der letzten Jahre die confeſſionellen Schulen in Simultan⸗ 
ſchulen umgewandelt worden, fo in Leobſchütz, Nicolai, Lublinitz, Conſtadt, 
Pitſchen, Tarnowitz, Emanuelſegen, Gleiwitz, Ober⸗Glogau, Coſel, Roſen⸗ 
berg ꝛc. Und dabei erfolgte die Umwandlung, trotzdem z. B. in Coſel bei 
431 katholiſchen Schülern nur 104 akatholiſche waren, während in Roſen⸗ 
berg bei 432 katholiſchen Schülern die Zahl der akatholiſchen nur 72, in 
Ober⸗Glogau bei 656 katholiſchen nur 22 betrug. Es ſei nunmehr die Zeit 
gekommen, erſt dahin zu wirken, daß die confeſſionellen Schulen erhalten, 
und durch Abſchaffung der Simultanſchulen Ruhe und Friede wieder her⸗ 
geſtellt werde. — Mit der Schulfrage als im innigſten Zuſammenhang 
ſtehend, wird noch die Frage von der Sendungs⸗ Beurkundung, der 
missio canonica, vom Redner erörtert. — Erzprieſter Porſch hält 
bei dem Religions⸗ Unterricht, gleichviel ob derſelbe von einem Geiſt⸗ 
lichen oder einem Laien ertheilt werde, die missio canonica für abſolut 
erforderlich. An der Sendungsbeurkundung habe die Kirche als an einem 
heiligen Princip ſtets feſtgehalten. Dies allein Zet auch bewirkt, daß, un⸗ 
beeinflußt von den jeweiligen Strömungen der Zeit, die ewigen unveränder⸗ 
lichen Wahrheiten in ihrer Reinheit Fetgehalten worden. In dieſer Frage 
ſei bei uns das letzte Wort noch nicht geſprochen. Redner gedenkt hoffnungs⸗ 
voll der Worte des gegenwärtigen Cultusminiſters: „Staat und Kirche haben 
ein gleiches ernſteſtes Intereſſe an der Pflege der Schule. Der Staat kann 
ur dauernden ſittlichen Volksbildung die Mitwirkung der Kirche nicht ent⸗ 
ehren.“ Das Abgeordnetenhaus werde in der nächſten Legislaturperiode 
Waben n die Arbeiten auf dem Gebiet der Kirche und Schule zu löſen 
aben, es dürfe nicht eine Stimme feblen, welche ſich berufen fühlt, dieſe 
Aufgabe im wahrhaft religiöſen Sinne zu löſen. Redner ſchließt ſeinen 
Vortrag mit einer Erzählung aus dem Alterthum. Als Sokrates von feinen 
Schülern gefragt wurde, worin die Kunſt der Menſchenbildung beſtehe, 
führte er ſeine Schüler in das Haus des Phidias, wo gerade ein Meiſterwerk 
der Kunſt, ein Götterbild ausgeſtellt war. Nach längerem Anſchauen fragte 
Sokrates den Pbidias, wie es ihm wohl möglich geworden, dieſes Götterbild 
n e und darzustellen. „In erſter Stunde“ antwortete Phidias, er⸗ 
chien mir der Gott des Willens und des Könnens, und ſenkte tief in mein 
Herz die lebendige Idee des Bildes und mit der lebendigen Idee kann mir 
der Muth, und das Genie, die Idee aus dem warmen Herzen auf den 
Marmor zu übertragen. — Ohne wahre Gottesbegeiſterung kann es lein 
rechtes Gottesbild geben. . 
Nach einer kurzen, durch den Vortrag eines Mufikitüdes ausgefüllten 
Pauſe, betrat Dr. Hager, von lebhaften Hochs begrüßt, die Rednertribüne 
und ſprach „über die fociale Frage.“ Vorber hatte noch der Präſident von 
einem inzwiſchen eingelaufenen Glückpunſch des Männerbereins zu Hultſchin 
Mittbeilung gemacht. Der letzte Redner war Redacteur Riedinger, 
welcher das Thema „die Preſſe“ behandelte. Wir ſligiren im nächſten Be⸗ 
richt dieſe beiden Vorträge. — Gegen 9 Uhr fand der Schluß der General⸗ 
Verſammlung ſtatt. Im Garten des S wogte das zahlreiche 
Publikum noch bis in ſpätere Abenſtunden. Gegen 10 Uhr nahm der 
hin der alten Herren der „Winfridia“ und der „Unitas“ feinen 
nfang- 
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O Laurahütte, 17. Sept. [Gren zſp 7 35 Aus Anlaß der in unferer 
Nähe zum Ausbruch gekommenen Rinderpeſt it wieder eine bedeutende Per 
afen zum Zweck der Grenzbeſetzung vom 62. Regiment aus Coſel 23 
un nebſt einem Wera e und Lieutenant hier ein und wurden als⸗ 
bald Bin Darauf begannen fie mit dem a e Seit 
einigen Tagen ift auch das Einbringen von Flüͤgelvieh und Eiern aus 
olen nicht geſtattet, in Folge deſſen ein Mangel an dieſen Lebensmitteln 
ich fühlbar macht. Der Gran Theil unſeres Flügelviehs und der Eier 
—— 10 on ber er wohnen, ade t Ne 
uden a geliefert. tt 2s Fett dagegen ift vo 
dem Verbot ausgeſchloſſen. utter und geſchmolzen 9 N 


Nachrichten aus der Provi oſen. 

k. Nawitſch, 16. Septbr. e 12 1 — Nach 

rüfung. — Feuer. — Zur Wahl.] Das Seftcomite für das 13te 
r Men De 

en wurde, bielt be N „ ends Uhr, im klei⸗ 

nen Saale des Schüßenbaufes feine Iente Berfommlung ab. Einziger 

egenſtand der Tagesordnung war die Rechnungslegung des Comite⸗Ren⸗ 


ile in der Abſperrung der Grenze gegen Polen eingetreten. Heute D 
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anten, Herrn Commiſſionsrath Cohn. Darnach beträgt die Einnahme 
Stab M. 60 Pf. Sie ſetzt ſich zuſammen aus den Sußventionen des 
taates (600 


und der Stadt Rawitſch (200 M.), für Feſtſchleifen der 
za er find 112 f. tmn, das Kirchen⸗Concert bra 48 Mart 
und das Gartenconcert 801 M. 85 Pf., hierzu kommt ein freiwilliger 


und verurtheilte die Gemeinde 
den 5. und 6. Juli hierorts abge: | V 


— „SVC EDER TEENS NER UT 


Beitrag (50 M.) des Schießhauspächters Herrn Grabſch. Die Ausgaben 
belaufen ſich auf 2190 M. 47 Pf. Es verbleibt demnach ein Kaſſenbeſtand 
von 39 M. 63 Pf., der an die Bundeskaſſe nach Poſen abgeführt worden 
iſt. Das Comite kann mit Befriedigung auf dieſes Reſultat blicken. Da 
alle Beſorgniſſe in Betreff der Einnahme, die von einigen Mitgliedern der 
Vorſtände unſerer beiden Geſangvereine ausgeſprochen wurden, ſich nicht 
erfüllt haben. In dem hieſigen Seminar iſt vom 9. bis zum 15. d. Mts. 
unter dem Vorſiß des Schulraths Herrn Lucke die Nachprüfung interimiſtiſch 
angeſtellter Lehrer abgehalten worden. Von 39 Lehrern, die ſich der Prü⸗ 
fung unterzogen haben, beſtanden 23, und erwarben ſich ſomit das Recht 
der definitiven Anſtellung. — Geſtern, Nachmittags um 45 Uhr, brannte 
in der Berliner Vorſtadt, in der Nähe des Bahnhofes, eine den Brauer 
Seidel'ſchen Erben en Scheune und ein daran ſtoßender Stall ab. 
Dem Pächter des Gehöftes, der an dieſem Tage in Breslau war, konnte 
kaum das Vieh gerettet werden. Das Getreide, das zum größten Theil 
noch nicht ausgedroſchen war, verbrannte ganz, da trotz der energiſchen 
Thätigkeit unſerer Feuerwehr das Feuer, dem die ganz hölzerne und mit 
Stroh gedeckte Scheune reiche Nahrung bot, nicht gelöſcht werden konnte. 
— Endlich fängt man auch in unſerer Stadt an, an die bevorſtehende 
Wahl zum Abgeordnetenhauſe zu denken. Geſtern hat eine Anzahl hieſiger 
Bürger die Urwähler von Rawitſch und Umgegend zu einer Beſprechung 
auf Sonntag, den 21. d. M., im Saale des Schützenbauſes aufgefordert. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 17. Sept. [Criminal⸗Deputation. — Ein Dieb: 
ſtahlsfall,] welcher vor Eintritt in den Audienztermin den Glauben er: 
weckte, es würde ein zweiter Fall Baſſilewitſch aus ihm werden, wurde 
durch die mündliche Verhandlung ſo klar geſtellt, daß die Verurtheilung 
des Angeklagten nach der nur auf zwei Zeugen beſchränkten Beweisauf⸗ 
nahme außer allem Zweifel ſtand. Und dennoch, zieht man die Perſönlich⸗ 
keit des Angeklagten in Betracht, fo ſteht man gewiſſermaßen vor einem 
pſychologiſchen Räthſel. Als Angeklagter erſcheint in der Uniform der Steuer⸗ 
beamten der Steueraufſeher Franz C. aus Breslau, 65 Jahre alt und bisberunbe⸗ 
ſtraft. Die Anklage legt ihm einen Diebſtahl von — 70 Pf. aus einer Reſtau⸗ 
rationskaſſe zur Laſt. Angeklagter hatte zumeiſt den Reviſivnsdienſt an der 
Oblauer Thoracciſe. Hierzu gehört das Abpatrouilliren der im dortigen 
Bezirk nach Breslau führenden Nebenſtraßen, alſo auch des Weiden. 
dammes. — Da die Paſcher woblweislich durch vorausgeſchickte Boten das 
Terrain recognosciren laſſen, ſo werden ſie gewöhnlich rechtzeitig 
gewarnt, wenn ein Steuerbeamter in Sicht iſt. Um dieſer Vorſicht 
der Defraudanten zu begegnen, halten ſich die Controlbeamten zu: 
meiſt in den an der Straße liegenden Häuſern auf. Auf dieſe Weiſe 

eſchah es, daß E. zu allen Tageszeiten in dem nach vorn gelegenen 

eſtaurationszimmer des Etabliſſements zu Neu⸗Holland verweilte, er hatte 
dort die leichteſte Beobachtung jedes Straßenpaſſanten, ohne doch ſelbſt von 
außen bemerkt zu werden. Die verſchiedenen Ausgänge des Etabliſſements 
gewährten ihm ſogar die Möglichkeit eines Vorſprungs, falls die Paſcher 
im letzten Moment gewarnt, über die zwiſchen bier und dem Ohlauerthor 
liegenden Wieſen zu entkommen ſuchten. E. warſ omit in Neu⸗Holland und 
Umgegend ein ſehr bekannter Mann. Vertrauensſelig verließen die in der 
Reſtauration beſchäftigten Schleußerinnen das Local ohne die Kaſſe zu 
chließen — wenn ſich E. in der Stube befand. So geſchab es auch am 
Morgen des 15. April d. J. E. hatte einen Schnaps getrunken und mit 
5 Pf. bezahlt. Die Schleußerin, unverehelichte Marie Kloſe, ging auf einige 
Minuten nach der Küche. Hier war die unverehelichte Martha Röske mit 
Meſſerputzen beſchäftigt. E. hatte ſie ſchon bei dieſer Beſchäftigung geſprochen 
und war dann in die Schänkſtuhe zurückgekehrt. Ein zweiter Sal war nicht 
anweſend. Plötzlich vernahm die Marie Kloſe ein Klirren des Geldes, gleichſam 
als wenn Jemand in der Geldſchwinge wühlte. Durch ein Zeichen benach⸗ 
richtigte ſie die Röske, welche nun an die angelweit offen ſtehende Thür 
tretend, den Angeklagten innerhalb des Büffets ſtehend ſah, gleichzeitig be⸗ 
merkte ſie, daß E. eine Hand in der halb offenen Geldſchublade hatte. 
Wahrſcheinlich war E. inne geworden, daß man ihn beobachte, denn die 
ſofort in das Reſtaurations⸗Zimmer zurückkehrende Kloſe fand ihn 
außerhalb des Büffets. Angeklagter wurde blaß und ſchien ſehr ver: 
legen zu ſein. Gleichſam um nur etwas zu tagen, ſuchte er durch 
ein langgedehntes „Nu“ ſeine Verlegenheit zu verbergen. Die K. ant⸗ 
wortete nicht, ging aber ſogleich an die Geldſchublade. Dieſe war feſt 
zugedrückt, während ſie ſonſt des leichteren Oeffnens wegen etwa einen Zoll 
offen ſtand, in dieſer Stellung auch wenige Minuten vorher von der K. ver⸗ 
laſſen worden war. E. entfernte ſich nun bald, während zwei Herren in 
die Gaſtſtube traten. Die R. revidirte die drei in der Schublade ſtehenden 
Geldſchwingen. Ja der erſten lagen 10⸗ und 5 Pfenigſtücke, die zweite 
batie, als die R. etwa eine Viertelſtunde früher wechſeln ſollte, fünf 
50⸗Pfenig⸗ und ein 20⸗Pfennigſtück enthalten, während in der hinterſten nach 
wie vor ein Zweimarkſtück lag. Aus der zweiten Schwinge fehlte ein 
50: Pfennig: und das 20⸗Pfennigſtück. Inzwischen war außer Ehrich Niemand 
in der Stube geweſen. — Angeklagter beſtreitet die ihm zur Laſt gelegte 
Tbat. Beide Mädchen wiederholen heut vor der 1. Criminal⸗ Deputation 
eidlich die in der Vorunterſuchung gemachten Angaben. Ihr Auftreten 
macht auch im Uebrigen einen ganz glaubwürdigen Eindruck. Angeklagter wird 
gefragt, ob ihm die Mädchen irgend feindlich geſinnt ſeien. Er ſagt, bis zum 
15. April ſei nie die geringſte Differenz zwiſchen ihm oder einem der Mädchen 
vorgekommen. Als er ſpäter die gegen ihn erhobene Anſchuldigung er⸗ 
fahren, habe er lic elch bei der Staatsanwaltſchaft wegen Verleum⸗ 
dung bezw. wiſſentlich falſcher Anſchuldigung angezeigt. — Herr Staats⸗ 
anwalt Lindenberg conſtatirt, daß dies erſt geſchehen, nachdem auf Grund 
der durch den Haus hälter in Neuholland erfolgten Denuntiation bereits 
die gerichtliche Unterſuchung wegen Diebſtabls gegen E. anhängig geweſen 
ſei. Sowohl objectiv als auch ſubjectiv findet der Herr Staatsanwalt 
die Anklage überzeugend bewieſen. Trotz des geringen Objects hält 
er mit Rückſicht auf die Beamten ⸗Qualität des Angeklagten eine 
Strafe von zwei Monaten Gefängniß für angemeſſen. — Der Ver⸗ 
theidiger, Herr Rechts⸗Anwalt Lubowski, vermag nichts anzufüh⸗ 
ren, was die Glaubwürdigkeit der Zeuginnen erſchüttern könnte, doch 
kommt er aus dem Umſtande, daß ein end d im Geldzäblen wobl vor⸗ 
gekommen fein könnte, auch das geſto lene Object bei dem Angeklagten 
nicht gefunden worden iſt, zu der Anſicht, die ſtrafbare Handlung ſei nicht 
erwieſen, und beantragt die Freiſprechung. — Dem Gerichtshofe iſt es 
9105 daß der 0 fenen den Diebitahl verübt, wenngleich man ihm 
ei ſeinem Alter und ſeiner Lebensſtellung die That nicht zutrauen ſollte. 
Die Zeugenausſagen documentiren zur Genüge, daß E. auf friſcher That 
ertappt wurde. Das Strafmaß anlangend, ſei in Betracht zu ziehen, daß 
Angeklagter in golge der dude ad i ohne jeden Anſpruch auf 
Penſion, ſeines Amtes verluſtig gehe. Die Strafe wurde deshalb nur auf 
eine Woche Gefängniß bemeſſen. 


0. T. C. Berlin, 17. Septbr. [Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidung.] 
Verweigert ein nach dem Bundesgeſetze vom 6. Juni 1870, betr. den 
Unterſtützungswohnſitz, Ken ch zur Verpflegung verpflichteter 
Armenverband die vorläufige Unterſtützung eines Hilfsbedürftigen und 
unterſtützt demzufolge eine Privatperſon oder eine überhaupt nicht ver⸗ 
pflichtete Corporation den Bedürftigen, fo hat dieſe nach einem Erkenntniß 
des Ober⸗Tribunals, I. Senat, vom 20. Juni 1879 einen klagbaren 
Anſpruch auf See der Verpflegungskoſten gegen den proviſoriſch 
verpflichleten Armenverband, welcher ſodann die erſtatteten Koſten gegen 
den definitiv verpflichteten Armenverband im e a 
einklagen kann. Eine Frau hatte ſich aus ihrem Heimathsort nach dem 
orf A. im Weſtphäliſchen . und daſelbſt niedergelaſſen. Ehe ſie jedoch 
daſelbſt durch zweijährigen Aufenthalt Armenrecht erworben hatte, erkrankte 
fie, und die Gemeinde A. verweigerte die Verpflegung der Kranken, jo daß eine 
benachbarte Kirchengemeinde ſich freiwillig derſelben annahm und fie bis zu 
ihrer Herſtellung von der Krankheit unterhielt. Die Kirchengemeinde klagte 
bierauf gegen die Dorfgemeinde A. die Verpflegungskoſten ein, wurde aber 
vom Appe 12 f zu Hamm mit ihrem Anſpruch abgewieſen, weil in 
Wirklichkeit nicht A., ſondern der Heimathsort der armen Frau zur Ver⸗ 
pflegung derſelben verpflichtet war, und dieſer in jedem Falle, auch wenn 
die Gemeinde A. ihre proviſoriſche Unterhaltungspflicht erfüllt hätte, die 
erwachſenen Koſten erſtatten muß. Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde der 
Klägerin vernichtete das Ober⸗Tribunal die vorinſtanzliche Entſcheidung 
j zur Zahlung der Koſten, indem es 
motivirend ausführte: „Für den Fall, daß ein Armenverband ſich feiner 
erpflichtung aus dem $ 28 widerrechtlich entzieht und in Folge deſſen ein 
anderer Armenverband in feine Stelle tritt, hat das Bundesamt für das 
Heimathsweſen in mehrfachen Entſcheidungen dem letzteren einen Erſatz⸗ 
anſpruch gegen den erſteren 1 Derſelbe Grundſatz muß Platz 
greifen, wenn nicht ein anderer Armenverband, ſondern eine dritte Privat⸗ 
perſon an die Stelle des ſeine Wen A widerrechtlich ablehnenden 


Armenverbandes getreten iſt. Denn in dem einen, wie dem andern Falle 


beruht der Anſpruch auf Erſatz auf demſelben Fundament, nämlich dem der 


nützlichen Verwendung, und dies iſt ein privatrechtlicher Nechtstitel, welchen 
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$ 61 des Bundesgeſetzes vom 6. Juni 1870 nicht entgegenſtebt, und welchen 


der Klägerin eben ſo gut wie einem Armenverbande zukommen muß.“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


H. Breslau, 18. Sept. [Zur bevorſtehenden Ultimo-Abwicke⸗ 
lung an der Breslauer Börſe.] Wegen des auf Sonnabend, den 27. 
d. M., fallenden hohen jüdiſchen Feſttages findet gemäß der Bedingungen 
für Zeitgeſchäfte die Prämien⸗Erklärung wie Regulirung der En⸗ 
gagements bereits Freitag, den 26. d. M, ſtatt, worauf wir auf⸗ 
merkſam machen. 


Berlin, 17. Septbr. [Börſe.] Die e Thätigkeit blieb an 
heutiger Börſe eine ziemlich eingeſchränkte und nur vereinzelte Effecten 
zeichneten ſich durch einen animirten Umſatz aus. Die Tendenz war im 
Allgemeinen feſt und für verſchiedene Werthe trat eine ziemlich lebhafte 
Kauflust auf. Hauptſächlich war dies für einige ſolidere Speculationswerthe 
der Fall, ſo war ein reger Begehr für Disc.⸗Commanditantheile und für 
die Actien der Rheiniſchen Bahn zu conſtatiren, ohne daß aber ſpecielle 
Gründe, auf welche ſich die Nachfrage zurückführen ließe, aufzuzählen wären. 
Auf dem Geldmarkt machte ſich der Einfluß des October⸗Termines bereits 
recht fühlbar, der Geldſtand hat bedeutend an Flüͤſſigkeit verloren, es be⸗ 
bangen feinſte Bankierbriefe am offenen Markte bereits bis 3%. Tägliches 
Geld war entſprechend theurer und in Bezug auf den Ultimo, der des auf 
den 30. c. fallenden Wahltages wegen ſchon einen Tag früher ſtattfinden 
wird, zeigten ſich ſchon heute die Darleiher weniger willfährig. Von den 
internationalen Speculationspapieren gingen Oeſterr. Creditactien bei feſter 
Stimmung verhältnißmäßig lebhaft, jedoch zu etwas ermäßigten Courſen 
um. Franzoſen waren matt und eher angeboten. Lombarden aber blieben 
ganz vernachläſſigt. Die Oeſterr. Nebenbahnen behaupteten ſich in guter 
Feſtigkeit, haben aber des ſehr geringfügigen Geſchäfts wegen nur ganz 
unbedeutende Coursveränderungen aufzuweiſen. Von den localen Specu⸗ 
lationseffecten wurden Disc.⸗Comm.⸗Antheile wie erwähnt ſehr rege um⸗ 
geſetzt. Die Coursbewegung überſchritt das geſtrige Niveau eigentlich nicht, 
unterlag aber mehrfachen Schwankungen. Lauraactien ſchwach belebt. Für 
auswärtige Staatsanleihen zeigte ſich ebenfalls gute Kaufluſt, wozu wohl 
die etwas herabgeſetzten Notirungen Anregung geboten hatten. Ruſſiſche 
Noten ſchwach, per ultimo 212% —212 (Vorprämie 213/1), pr. October 
2124 — 212% (Vorprämie 2144/2 7). 1860er Looſe Vorprämie pr. October 
121%/1%. — Preußiſche Fonds feſter, die eingebildete Angit vor einer 
neuen Anleihe ſcheint ſich gelegt zu haben, dagegen blieben einheimiſche 
Eiſenbahnactien gedrückt, nur ausländiſche Deviſen dieſer Gattung blieben 
eher begehrt. Auf dem Eiſenbahngctienmarkte excellirten beſonders Rhei⸗ 
niſche. Per ultimo notiren Köln⸗Mindener 138,25—10, Rheiniſche 138,10 
bis 138,75, junge 127, Bergiſche 92,10—91,70. Anhalter, Potsdamer und 
Stettiner zogen ebenfalls in den Notirungen an. Leichte Bahnen eher 
ſchwach, Rumänen matter. Bankactien betheiligten ſich weniger am Ver⸗ 
kehr. Deutſche Nationalbank erhöhte die Notiz um 3 pCt. Preußiſche 
Bank kam ebenfalls höher zur Notiz. Billiger erhältlich waren Deutſche 
Bank, Börſen⸗Handelsverein, Barmer Bankverein, Schleſiſcher Bankverein 
Bergiſch⸗Märkiſche Induſtriebank und Geraer Creditbank. Induſtriepapiere 
wenig belebt. Tivolibrauerei beliebt und ſteigend. Berliner Spediteur⸗ 
verein gedrückt. Breslauer Oelfabriken böher. Glauzig Zuckerfabrik er⸗ 
höhte ebenfalls die Notiz. Leopoldshall nachgebend. Von Montanwerthen 
Victoriahütte und Redenhütte Obligationen anziehend. Bergiſch⸗Märkiſches 
ee Gelſenkirchen und Dortmunder konnten ſich nicht auf letzter Notiz 
ehaupten. 

Um 2% Uhr; Ruhig. Creditactien 454,00, Lombarden 144,00, Franz 
zoſen 462,50, Reichsbank 154,25, Disconto⸗Commandit 158,25, Laurahütte 
84,62, Türken 11,10, Italiener 80,10, Oeſterr. Goldrente 69,75, Ungariſche 
Goldrente 81,25, Oeſterr. Silberrente 59,25, do. Papierrente 58,12, 5 Ruff. 
S 387 . en Galizier —,—, 
Beraiſche 92,12, Rumänen 36, uſſiſche Noten 212,5 ient.⸗ i 
IL 60,50, do. III. 60,25. en ee ee 

supons. (Courſe nur für Poſten.) DOeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172,35 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,35 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,225 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,225 bez., do. Papier: Dollars 4,225 bez., 6% New⸗Nork⸗City — bez., 
Aufl. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 3 
k. Det, Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. com. 
perl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,68 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruſſ⸗ 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —— bez., 3% und 5% Lombard 
75 — Pf. Paß, 1 in Bau zahlbar min. ene Gel 
iſche min. — Pf. Amſterdam, weizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüfſſel, Verl. Oſtr.⸗Obligat. 20,41 bez. f ale 


Berlin, 16. Sept. [Rechnungstafeln zum Zolltarif. r die 
Zollbebörden und Zoll-Abfertigungsbeamten find ee bie 15 Auf e 
des Finanz⸗Miniſteriums von dem Rechnungs⸗Rath Behrend hierſelbſt auf⸗ 
geſtellten Rechnungstafeln zum neuen Zolltarif vom 15. Juli d. J. im Druck 
erſchienen und in Wan ee wodurch einem ſehr dringenden Be⸗ 
dürfniß abgeholfen worden iſt, indem zur Zeit in vielen Fällen die zu er⸗ 
hebenden Zollbeträge durch die Abfertigungsbeamten ſpeciell berechnet wer⸗ 
den mußten. Die Rechnungstafeln enthalten nicht nur ſämmtlüche neu 
eingeführten Zollſätze, ſondern dienen auch zur Feſtſtellung und Berechnung 
der Brauſteuer, zur Erhebung der Uebergangsabgaben für Branntwein und 
Bier, die Ausgleichungsabgabe für aus dem Großherzogthum Luxemburg 
eingehenden Branntwein, der Tabaksſteuer, der Salzſteuer, ſowie zur Be⸗ 
rechnung der Vergütungsbeträge für Tabak und Zucker. 


Berlin, 17. September. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt 
prachtvoll. Der heutige Markt nahm einen recht ſtillen und matten Verlauf 
für Getreide. — Roggen hatte neuerdings um eine Kleinigkeit im Werthe 
nachgegeben, dabei iſt der Terminhandel aber doch eng begrenzt geblieben. 
Waare genießt wenig Beachtung. — Roggenmehl matter. — Weizen wurde 
etwas billiger erlaſſen, hat dadurch aber kaum an Beachtung gewonnen. — 
Hafer loco recht matt, Termine vernachläſſigt. — Rüböl hat ſich im Werthe 
neuerdings etwas verſchlechtert, fand dann aber auch eher Beachtung. — 
Petroleum feſter und etwas höher, doch matt zum Schluß. — Spiritus 
in matter Haltung und beſonders loco auch etwas niedriger. Der Umſatz 
iſt ſchwierig und eng begrenzt. 

Weizen locs 183—215 Mark pro 1000 Kile nach Qualität gefordert, 
gelber märk. — M., gelber uckermärk. — M. ab Bahn bez., per September 
206 206% —205½ Mark bez., per September⸗October 206—2064—205% 
M. bez., per Oetbr.⸗November 206—2064—205% M. bez., per November⸗ 
December 208% —209— 208% M. bez., per April⸗Mai 218 —219—218½ 
Mark bet Get. 6000 Ctr. Kündigungspreis 206 Mark. — 25 loco 
134—153 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 135 Mark ab 
Kahn bez., neuer inländ. 146—148 M. ab Bahn und Kahn bez., per Septbr. 
136 M. bez., per September⸗October 136 Mark 535 1 1 Octbr.⸗November 
137-1374137 M. bez., per Nopember⸗Decbr. 13 bez., per Januar⸗ 
Beger — M. bez., per April⸗Mai 148—148%4—148 M. bez. Gekündigt 
22,000 Ctr. Kündigungspreis 136 M. — Gerſte loco 140—185 Mark na 
Qualitat gefordert. — Mais loco 118—121 Mark nach Qualität gefordert, 
rumäniſcher — bez., amerikaniſcher 121 M. frei Wagen bez. — Hafer 
loco 125—153 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weit: 
preußiſcher 128—135 M. bez., ruſſiſcher 125—133 M. bez., pommerſcher 131 
bis 137 Mark bez., ſchleſiſcher 128—136 Mark bez., böhmifcher 130—137 
Mark, galiziſcher 126— 133 Mark ab Bahn bez., per September 127 M. bez., 
per September⸗October 127 M. bez., per October⸗November 127 Mark bez., 
per Nodember⸗December 127 Mark bez., per April⸗Mai 136 Mark bez. Ge⸗ 
Hadid — Centner. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare, 150 
bis 190 Mark, Futterwaare 140149 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 29,00 — 27,00 M. bez., Nr. 0: 27,00 bis 
26,00 M., Nr. 0 und 1: 26,00 bis 24,50 Mark bez. — a de pro 
100 Kilo Br. underfteuert incl. Sack Nr. O: 21,00—19,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 19,25—18,00 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: 
incl. Sack per September 19,25 — 19,30 Mark bez., per September⸗October 
19,25—19,30 Mark bez., per Octbr. November 19,40—19,45 Mark bez, per 
November⸗December 19,60 —19,65 Mark bez., per April⸗Mai 20,75 bez. 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Delfaaten: Winterraps loco 
206—229 Mark bez. — Winterrübſen loco 200—225 Mark bez. — Rüböl 
pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 50,5 M. bez., per Sep⸗ 
tember 50,6 Mark bez., per September⸗October 50,6 Mark bez., per October⸗ 
November 508 M. bez., per November⸗Decbr. 7 8 M. be per December⸗ 

anuar — Mark bez., per April⸗Mai 53,7 —53,5—53,6 M. bez. Gekändigt 
200 Centner. Kündigungspreis 50,5 Mark. — Leinöl loco 64 Mark. — 
Petroleum loco per 100 Kilo incl. Fa 24 Mark bez., per September 23,5 
bis 23,4 M. bez., ver September⸗Octoher 23,5—23,4 M. bez., per October⸗ 
November 23,5—23,4 Mark bez, per November⸗December 24, —24,1 Mark 


: bez., per December: Jarınar 24,3—24,7 M. bez., ver Januar⸗Februar 25,4] miſſion. Die 
big 4 J ber Ja "3 iſſi 1 


„3 Mark bez. Gekündigt — Chr. Kündigungspreis — 


Spiritus loce obne Faß 54 — 53,8 M. bez., per September 54 Mark bez., Striegau 3. Claſſe pr. Quadratmeter zu 4,50 M 
ver September⸗October 53,5—53,3—53,4 Mark bez., per October⸗Novemdte 1 Nor 5 
52,6—52,3—52,4 Mark bez., per November⸗December 51,9 Mark bez., per 
April⸗Mai 53,5 Mark bez. — Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 
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Berliner Börse vom 17. September 1879, 


Fonds- und Geld-Course, 
Deutsche Beichs-Anl,|& 8, ba 


Oonsolidirts Anleihe . 4½ 195,0 br 
40. do. 18784 88 0 bz 
Bteats-Anloihe . 2... 4 | 88,08 ba 


Berliner Ntadt-Oblig.. 


Berliner . 4½ 10.90 b 
Pommersche 3½ 88 8 
$ do. . . 44 | 97,36 be 
2 e. . . 4½ 103, % 0 
2 do Ladech. rd., 4½ — — 
4 Iposensche none. 4 9.40 bz 
A. Schlesische . . 3% 40,75 ba 
Indschaftl. Oentral 4 97,70 bz 
4% Kur- u. Neumärk. ? | 96,75 bs 
= rommerechs . . 4 [98,76 B 
A osen sche 4 | 98.69 52 
alPreussische....:/4 | 95,40 bs 
E Westfal. =. Rhein. 4 | 665€ ba 
Isachsische 495.80 8 
Schlesische 4 9,40 8 
Badische Prüm.-Anl. 4 [129.25 bz@ 
Balarische 4% Anleihe 130,0 bs 
Oöla-Hind,Prämionsch|31/,|126,00 bz 
Jöeche, Bente von 18763 74,5C ba 
— 
Nypotheken-Certifonte, 
Krupp'sche Partiel-Ob. 6 11,4 @ 
E Pid. d. Pr. HY p.-B. 4½ 100,5 bz 
5 . 102.59 bz& 
Dantsche Hyp-B.-Pfb./4lj;| Bst @ 
RAN 
ö A br. Oont.-Bod.-Or.4½/101,7 
— do. (1872/5 105,06 bad 
do "rückzb, & 1106 1116.00 ba 
de do, do. 4½ 104,20 bz 
ak H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 — — 

20. III. — 2 5 16250 @ 
ab Schuld. do.5 — — 
p- l. Kond.G.8 5 | 99,60 bad 
do, do. pr 5 9 3 

m. Hyp.-Briofe . 03,70 
2 0. II. Em. 6 28.26 B 
Moth. Präru.-Pf. I. EN. 5 120% b 

do. o. II. Em. 5 I10.1e bz 
40. S/ Pf. kulbr. n. 110% 15376 55 

40. 4½ do. do. 2. 110 4½ 98,97 526 
Katninger Prörn.-Pfdb. 4 118, bz 

pidd. d. O ost. Bd.-Cr.-Ge. 5 let. 15 b 
Bebloa. Bodener.-Pfdbr. 3 62,75 @ 
do, do, 4½ 0% % g 
gädd, Bod.-Ored.-Pfän.)5 104,50 B 
da. do. 44½0%4½ 10,60 8 


Ausländische Fonds, 

älber-R. (1. 1.4.7 4½ J C0, 10.20 ba 
e 855,10 ba 
ds, Goldrente 69.90 B 


Weohsel-Cours», 

Amsterdam 100 FI. . & T. 3 1163,05 bz 
ds, o. 2 M. 3 168,40 bz 
London I 2 M. 1 2,586 da 
Paris 100 Free, ..... 8 T.|2 | 80,75 bs 
Petersburg 10 SR... 2 M. e 209,15 bz 
Warschau 189 SR....| 8 T.] s 211,20 bz 
Wien 100 v. 8 T. 117276 ba 
do, RE EEER 2 M. 4 1171.76 bs 


Badische 35 Fl.-Loose 173,55 bz 
Sreunschw. Präm,-Anleibe 88,00 @ 
Oldenburger Loose 186,20 B 


Ducaten— — 
Sever. 26,40 G 
Hapolcon 16.19 bz 
imperials 16,67 8 


Dollars 4, 22 8 

Oest. Bkn. 173,20 bz 
do. Süibergd— — 
Russ. Ukn. 211,99 bs 


Elgenbaha-Stamm-Aotien. 
Divid. prof 1877| 1878 

Anchen-Mastricht. ah Y 4 16,75 bz 
Berg.-Märkischs, .| 3% 4 « | 31,75 b 
Berlin-Anhalt ,..| 5% | 6 4 | 97,25 br 
Berlin-Dreeden „.| 0 8 4 13.25 ben 
Berlin-Görlitz.. . 8 0 4 | 16,60 ba 
Berlin-Hamburg. 11½ 10% 4 173,25 b 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 3½ 4 83.40 bad 
Berlin- Stettin.. 2 ½0 3,65 4 187% ba 
Böhm. Westbahn. 5 83, |5 | 81.58 be 
Brasl.-Freib, . .,.. 2, 3 * 4 8,700 b2G 
Cöln-Minden . ...| 5½ 0 6,5 4 138, bz 
Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 25,20 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 92/7 | 8.214 14 101, bz 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 4 | 13,46 bad 
Hannover-Altenb. 9 0 4 13.10 v8 
Kaschau-Oderberg] 4 4 5 | 48,75 bz 
Kronpr. Rudolfb. ‚| 5 5 5 [eso dad 
Lud wigah.-Bexb. 9 9 4 191,75 dz 
Märk.- Posener 0 0 4 | 22,25 bz 
Magdeb.-Halberst,| 8 9½ |A 1135,84 bz 
Mainz-Ludwigoh. ‚| 3 4 4 76,10 bsB 
Niederschl,-Märk, 4 4 4 99,00 B 
Oderschl. A. C. D. E. 84, 8½ 2½ 157.50 bzB 

do. B. 81, | 81, 3½ 135.50 ba 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 6 4 |461,50-462 00 
Oost. Nordwestb.] 4,18 4 5 220 50 ba 
Oest,Südb.(Lomb,)| U 0 4 1343,50 
Ostpreuss. Südb, ‚| 0 0 4 | 64,70 ban 
Bechte-O,-U.-B, . .| 61, | 7 4 125,90 bz@ 
Roichenberg-Pard.] 4 4 4% 42.50 ba 
Nbeinieche .. 7 7 4 158,60 ba 
40. Lit. B. (4% gar.) 4 | 4 4 | 9800 ba 
Khein-Nahe-Bahn.] 0 6 4 13,50 br 
Bumän. Eisenbahn] 2 2 4 | 36,60 bz 
Bchweiz Westbahn e 0 415,20 6 
Otargard- Posener] 4½ 4½ 4½ 12.0% bB 
Thüringer Lit. A. 745 | 8 4 136,0 bz 


17 
Warschau- Wien. .| 6 


Elsenhahn-Stamm-Priaritäts-Antlen, 


9,1664 [237,00 6 


do, Papierrente. , 4½ 58,2% 2 
do, Ser Präm.-Anl. 4 110 67 bd Berlin-Dresden . . 0 0 6 238,30 ba 
A0. Lott.-Aul, v. 69 . | 120,00 bz FBerlin-Görliwzer. .| 0 1 5 | 49,30 bz 
"ds, Oredit-Loose . .fr. 323,0 bad |Breslau-Warschau| 0 0 & | 36,00 B 
do, Ser Loo. br. | 290,59 B Balloe-Sorau-Gub, .| 0 0 5 | 46,15 br 
Buy, Fram,-Anl, v. 645 1153,26 bz Hannover- Altenb.] 0 0 5 | 29,50 bz 
&o, do, 1866/6 |151,SC bz Kohlfurt-Falkenb. „ 6 5 20.89 8 
A0. Oriont-Anl, v. 187715 | 00,50 baz Märkiech -Posener| 4½ | 6 5 | 94,40 bz 
do. II. 40. v.18785 | 6960 bz Nagdeb.-Halberst. 5½ 4¼½ 3½ . 85,15 ba& 
do, III. do. v. 18 79% | 60,26 bz do. Lit. O.] 6 5 5 115.0 beg 
20, B0d.-Ored.-Pfdbr. 5 18,36 bz& Ostpr. Südbahn 5 5 5 | 93,60 bs 
BR 2 8 2 5 | 8,07 ba Bechte-O.-U.-E,.. 6 8 1 — = 
20, Oent,-Bod.-Ur.-Pfb.|S — — Ruminier 7 
e ene Sede: 8 
* br. „An. & 25 * 1 — 8 * 
Fein. Lionid-Pfandbr.|4 | 57.20 B — 5 
Amerik. rückz. p. 181% 1,25 @ Bank-Papiore, 
do. 50% 1 © 10 A 7 3 2 2 11 39,50 bz 
Aal 30% Anleiho .. 0 Anglo DeutscheBk, 0 — — 
Ital. er opNe.. % 1163,96 dan Berl, Kassen-Var.| 6445| 88/10 [4 160.00 B 
ad derer ene. 1 81,060 @ Borl, Euren : 2 2 ey — 
Wamänische Anlcihe . — — Brl. Prd.-u.Hdle.-B. hu 2 
ürki Anleihe . fr. II, e bz Braunschw. Bank.] 2 4 4 | 86,50 d 
— ooldrente . 6 | 81,96 dz Bros. Disc.-Bank.| 3 3 8 4 | 82.00 bz& 
do, Loose (M. p. gt.) fr. 177.00 ba Bresl. Weehsiorb,| 54, 5% [4830 56 
(ing. Bo)8t.-Bisnb.-Aul.[ 86, 7 B Coburg. Crad.-Bnk.] 5 616 1 — Dr 
N. Abth. — — Danziger Priv.-Bk.| 0 N 
eee Thir-Loose — — Oreditbk.] 62); ee), 4 1181,50 ba 
Finnische 10 Thlr.-Loone 44,49 bz Darmst, Zettelbk,| 58, | 51, |4 10625 bz 
Bürken-Loose 36,00 LAG Deutsche Rank 8 6% |4 124,0 dz 
7 enge do. Reichsbank| 6,20 6, 4% 184 25 bz 
Elsenhahn-Prioritäte-Astier, 40. Hyp.-B. Berlin 1½ | 614 4 | 85,00 @ 
Barg,-Märk, en 5 IE es Bias Daun kahl - Gh H 5 = 5 
UL v. 8. % 89,20 d do. Alt. 61% 00.55 
21 do. CI 4½ 1010 br denosbensch.-Enk. 5½ 6½ 4 [105.00 pech 
do, Hess. Nordbahn, 5 17,80 bz o. junge 57½ 8% Is [102,0 b 
Deriln- Görlitz. 10% bz Goth. Grundcredb.| 8 ½ '' E491, ba& 
a0. et 115 2 = do. unge 4 6, 1 90,0 br& 
do. Lit. CO. . Al; 5 bz Hamb. Vereins-. 10% | 7%, — — 
Breal-Froib. Lid. . 4½% 400, % B Hannov. Bank...| 4 6% |4 [105,75 ban 
do, Lit. 9. 115 as B Königsb, Ver.-Bnk.| 2 — 0 “> B 
do. 40. . 4½ 99,90 ba Ludwr.-B. Kwilecki.] 0 3 4 3,50 B 
do. do. 4. 4½ 98,86 bz Leipr, Öred,-Anst.| 325 6% |4 1135,00 ba 
do, do. PR; 30 en 2 Luxemburg. Bank 805 7½ 4 1221,76 B 
do. von 1978. 29 bz Kugdeburger do, | 6% Ho 4 — — 
ee dis den . fit 5. f 2. 8 Meiningor _ de. | 2 16 %% 1a | 8240 G 
8 „ Lit, B. 4½ 11.25 Vordd. Ran 998 ä4(— — 
4% 1% | 9090 dan erdd. Grande,. 5" | 6° 2580 b. 
G0. . Oberlausitzer Bk.] 3 4 4 | 75,500 
Malle-Soran-Guben .. 115 102,56 bz Oest, Cred.-Actien] 8½ | 88), 4 |450,00-54,6U 
Hannovor-ÄAltenbekan, 410 109,20 dz en Far 60 7 9725 Ba 
Märkisch-Posaner , » 4½ — — r. Bod,-Or.-Act.-B. bü bz 
-I. Staatsb. I. Ser 4 | 98,50 0 Pr. Gent,-Bod.-Crd.| 2½ 6% 4 [125,10 @ 
20. do, II. Ber.]d ie Bäche. Bank. % % 4 [110,50 B 
de, do, Obi. I. 1488.76 B Schl. Bank-Verein| 6 w 4 | 9,25 B 
60. do, III. Bernie 8,0 B Weimar, Bank 0 0 4 | 37,25 br 
Dperpchlos. K. 5 — — Wiener Unionsbk.] 2½ 3 4 157,0 @ 
40. B. 4 = 
40. C. ae In Liquidation, 
do, D. 5 an 85 28 Berliner Bank 4 — 1 — te.] 550 8 
do. E 3 5 Berl, Bankverein -— | — fir. 
40. T.. 4210 % B Berl, 8 — [ ftr. — — 
do, . Q . 4½ 1010 8 Centralb. l. Genos. — |— fr.“ — — 
do, EU ra ta. a1, 1681.75 ba Deutsche Unionsb,| — |— fer. — — 
40, von 1873. .„41/,]101.50 bzB Gwb. Behusteru.C.| — | - tr. — — 
do, von 1873. 95.26 bz 2 1 — — tr. — — 
do, von 1874. 4½ — — stäeutsche Bank! — ftr. — — 
40, Brieg-Nelssefe½ — — Pr. Credit-Anstalt| — |— fr. 
20. Oosel-Oderb. 4 en Bäche. Ored.-Bauk| — — fr. — — 
do, do, 5 101,50 628 Schl. Vereinsbank — — fr. — — 
fee Ne, An — — Thüringer Bank 0 — fr. 62 00 8 
0. 0, U. EN. 1 
40 do. III. Em. 4½ — — induntrſe-Faplors. 
h . — 3 — — d- — ni 
Datpreuss. Sapa 4% — — P. Elsonbahnb.0.| 0 7 e 
— r 44½ 10, % bz do. Reichs- u. Co. -B. U — fe 00 
ew. Eisenbahn 4½ — — n 1 7 7 — 8 
Oharkow-Asow gar . %% | 93,25 bah 2 . N 3 
ar Wostend. 00n.-G.| — | — vg — 
de. do, in Pfd. Ster. f 
20 Mark gar. 5 | 87,70 8 
— ur] Pr, Hyp.-Vere.-Act.| 8 5 4 | 87,25 bz& 
Gharkow in Pil can 8720 8 Äachien. Fouorvore.26 | 21 fir, 1010 a 
Rjäsan-Koslow gar, 98.9 oz nich i 
N 5 onnersmarkhütt.| 3 ½ 4 | 40,00 bz& 
een 825 4 Dortm. Union 0 — 4 14,9 bz 
Be Emission. .\5 | 69:5 6 do. abgest 0 1 u 
rag- Dunn 200 B Ku 2 = Dre 
Sal, Oari-Ludw.-Bahn|5 | 59,90 ng frönige- u-Lawrah.| 8 — 4 3400 826 
Ye "go, do, neues | 8782 6 Mexienhätte 18 % 4 6200 b+G 
Kuschau-Oderberg . . 6890 526 arlonhütte . 3 la 20 2 
64 8 Cons. Bedenhütte.| — 4 4 113,00 0 
Un. Nordostbehm. . 45 ‚59 ban € 0 
Ing. Ostbahn 5 %% dB Schl. Kohlenwerke ® — 14 18.75 @ 
üemberg-Ozernowitz 6 | 1285 8 Schl.Zinkh.-Actien] 63; 5½ |4 | 85,66 bz 
45 do 1118 14% bad do. St.-Pr.-Act.] ½ | 5½ 4½ 94,92 bs 
do, do. f 6626 @. Ayarmamiiz Bezehl 8 10, ‚16, | BEEO 
5 do. IV. s | 6460 bB orwärtshütte, „. 0 4 6,76 B 
5 6122 8 en 
Ee Cee. | 2 br e dee . — . | = = 
do, RE N ee Breal. E. Wage 5. 1 ai r. Ga 
Kroupr. Budolf-Bahn . 5 74,7% bz do, 58 Is 4 325 8 
2 3 354,25 & eng 2 2 Sa 4 2400 9 
— 7 un — . > 1252 76 52 Görlitz, Eisenb.-B,| 4 6% 4 | 79506 
. | anie un 23 83 53 8 5 Wag. Fabr.] 0 0 420,0 8 
40. neues 2 O.-Schl. Eisenb.-B,| 0 6 
de,  Obligationen)5 | 89,00 bz Schl. Leinenind-. 4 4 | 41,40 bz 
Annan. Eisexb,-Oblig,|6 | 95.51 b 40. Porzellan .| 1½ | 11%, n 2852 8 
rr . 15 —— "Ba Wühbelmeh, A. 0 6 1 122304 
„ „ „ 4 — —— 
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$ Breslau, 17. September. [Submiſſion auf Granitſteine.] Bei 


dem Landesbau⸗Inſpector Sutter in Adee die Lieferung von 3100 


Quadratmeter Granitkopfſteinen 3. reſp. 4. 


ſſe zur 


Pflaſterung in Kober⸗ 


— * 


fertigen Pflaſter gemeſſen. Es offerirten: 9 Ober⸗Streit bei 

ark, Rohder in Striegau 3. 

Claſſe zu 2,95 Mark, 4. Claſſe zu 2,30 M., C. 8 Lehmann in Striegau 

3. Claſſe zu 4,20 Mark, 4. Claſſe zu 3,50 Mark, Steine wie für die Kaiſer⸗ 

Wilhelmſtraße 3 Breslau zu 5,25 Mark, Weiß in Gräben 4. Claſſe zu 
t 


2,54 Mark, die Kärger'ſche Verwaltung der ſtädtiſchen Steinbrüche in Strehlen 


3. Claſſe zu 3 Mark, Paul Reimann in Breslau 3. Claſſe zu 4,75 Mark. 2 


Breslau, 17. September. ie Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Commiſſion hatte die Herſtellung der Canäle in der Huben⸗ und Lehm⸗ 
grubenſtraße öffentlich ausgeſchrieben. Es handelt ſich 1. um einen ge⸗ 
mauerten Canal in der Hubenſtraße, veranſchlagt auf 17,100 Mark, 2. 
einen Thonrohr⸗Canal in der en ee veranſchlagt auf 6730 M. 
Die Arbeiten ad 1 und 2offerirten Prozente unter dem Anſchlage: R. Beier, 
hier 5, Härtel, Maurermeiſter hier, 20%, Zipfel, Bauunternehmer hier, 20; 
ad 1 erhielt Härtel, ad 2 Zipfel den Zuſchlag. 


H. [Submiffion.] Bis zu dem am 25. 5 er. in Schneidemühl 
anſtehenden Submiſſions⸗Termine können im Courszimmer der Börſe die 
von der königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion der Oſtbahn in Schneidemühl 
eingefandten Submiſſions⸗ und Kaufbedingungen für den Verkauf alter 
Schienen und dergl. eingeſehen worden. 


# Breslau, 18. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von gar keiner Bedeutung, bei ſehr 
ſchwachem Angebot Preiſe unverändert. { a 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,50 
bis 19,00 —19,80 Mark, gelber 16,50 —18,20— 19,00 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. . 

Roggen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 13,30 bis 14,60 bis 15,00 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,20 Mark, weiße 
15,60 bis 16,20 Mark. 

Hafer unverändert, pr. 100 Kilogr. alter 11,80 — 12,40 — 12,90 bis 
13,40 Mark, neuer 10,50 —12,00 Mark. 

Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 17,00 Mark, 
Victoria- 16,50—17,50—18,50 Mark. 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00— 19,00 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,00 —7,50—8,20 Mark, 
blaue 7,00 —7,50—8,00 Mark. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,50—12,20 Mark. 

Delfaaten ſchwach angeboten. 

Schlaglein ſchwach angeboten. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

f Schlag⸗Leinſaat.. — — — — — 


Winterras 21 50 19 50 18 — 
Winterrübſen 20 75 19. 17 50 
Sommerrübſen 22 — 11 10 — 
Leindotter 


Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30 —6,50 Mark, pr. Sept.⸗ 
Oct. 6,30 Mark. N 
Leinkuchen höher, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28—33—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50 —14—17— 19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. zur fein 28,00 — 29,00 
Mark, Roggen fein 23,90—24,00 Mark, Hausbacken 21,50—22,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90 — 7,40 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 18,00—19,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


ff. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 7. bis 13. September 
c., gingen in Breslau ein: 
Weizen: 50,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 28,080 Klgr. 


über die Oberſchleſiſche Bahn, 63,015 Kilogr. über die Poſener Bahn, 


71,110 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20,400 Klgr. über die Freiburger [8 


Bahn, 127,800 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
61,400 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 
421,805 Kilogramm. 

oggen: 
Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn, 80,000 Klgr. über die Poſener Bahn, 
30,920 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 60,800 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 367,000 Klgr. über dieſelbe von An⸗ 
ſchlußbahnen via Oels, und 10, Kilogr. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, 
im Ganzen 612,693 Klgr. 2 

Gerſte: 60,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 87,315 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 8500 Klgr. über die Poſener Bahn, 99,180 
Klar. über die Mittelwalder Bahn, 50,370 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
33,100 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, 
im Ganzen 338,465 Kilogramm. 

Hafer: 20,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 13,300 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 36,480 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn. 
. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 

2 tlgr. 

Mais: 50,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.). 

Delſaaten: 390,100 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
86,710 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,000 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 116,890 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 623,700 
Kilogramm. 

ülſenfrüchte: 10,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 36,020 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 10,000 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Kilogr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Br Late Bahn, 62,050 Kilogr. auf der Freiburger 
Bahn, 80,000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 47,324 Klgr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 10,000 Klgr. über dieſelbe nach 
der Märkiſchen und anderen Bahnen, im Ganzen 255,394 Klgr. 5 

Roggen: 50,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
401,700 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 50,000 Klgr. nach der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn, 10,000 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 70,000 Kilogr. 


über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Vahn nach der Märkiſchen und anderen Bahnen M 
5050 Klgr. über dieſelbe nach Seitenlinien der Bahn, im Ganzen 596,750 Lief 


Kilogramm. . 
erſte: 70,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 

Bahn, 40,040 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 5000 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen und anderen Bahnen, im Ganzen 
115,040 Klgr. K 

Mais: 10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
49,858 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 10,000 Kg. 
nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 
10 el Lagen: 60,000 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der Mär⸗ 
iſchen Bahn. 


Amſterdam, 17. Sept. [Kaffee⸗Auction.] Die heutige Auction der 
niederländiſchen Handels cel) aft über 99,131 Ballen Java⸗ und 5100 
Ballen Santos⸗Kaffee iſt, wie f t, abgelaufen. Es wurden n 


Ballen. Zuſammenſtellung. RE Ablauf. 
1,591 Java Preanger braunn 7 71614 
. 5, 5 1 65 687684 
BET. „ “ gelblich.... 55 —60,, 57 —61% 
7,602 ” 17 blank bis gelb 4⁵ —49% 4774 —50 74 
599 n * rau 45 —50 45 —50 

12,033 „ Tjilatjap blantartig . 49 —57 506—59 76 
2,223 „ Cheribon blank 0 —55 522 —58½ 
5,615 7 ei 43% —48 —51% 
4,638 „ Habanna-Att........ 434—47 457 —50 
7,996 „ blaß grünlich 40 —44 414 —45½ 

0 er Jada e REES 60 63 44 4 445 
35 aba Tagal grünlich —41 4 —44 

581 „ Solo gut grün 4172 434—43 4 

14,842 „ Raaba grun Min. 40 —40 / 4174377 
7284 „ éblaß grünliche 38 4—40 40 —4277 
1,732 Palembang gelblich 48 —52 524—53% 

181 Ordinär und Triage — — 
1 Beſchadigte durchlaufend - . — 
99,131 Ballen Java⸗Kaffee und 
5,10 „ Santos blaß grün blank 32 —40 3543 


Alles verkauft. 


an der Breslau⸗Glatzer Provinzial ⸗Chauſſee zur öffentlichen Sub⸗ Breslau, 18. Sept. [Waſſerſtand.] OP. 4 M. 46 Cm. UP. — M. — Cm. 


40,000 Kar. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 23,973 117, Sale 25 


Weizen behauptet, per September 29, 10, per 


D rr LEAST Adel 2 — 


Steine find frei Bermendungeftele zu liefern und werden in Meteorologiſche Beobachtungen auf der köuigl. univerſitäts. 


Sternwarte zu Breslau. 


September 17., 18. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärmeeeeeeee + 171 + 13°9 + 1173 
Luftdruck bei oo 332% 94 332,68 332% 24 
Dunſtdruk 64,35 5,60 50.99 
Dunſtſättigung 76 pCt. 86 pCt. 100 pCt. 

ee ee . SO. 1. SO. 2. SO. 1. 
Vetter eo. | heiter. heiter. Nebel. 
Wärme der Oder 140,4 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. Sept. Der Kaiſer und Prinz Wilhelm find heute 
Abends 9 Uhr nach Straßburg abgereiſt. Der Kronprinz, Prinz 
Carl und Prinz Friedrich Carl ſchließen ſich in Potsdam an. 

Dresden, 17. September. Der commandirende General des 
XII. (königl. ſächſiſchen) Armeecorps, Prinz Georg, iſt nach Straß⸗ 
burg abgereiſt, um den Manövern in Elſaß⸗Lothringen beizuwohnen. 

Stuttgart, 17. September. Die fiebente Verſammlung des 
deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege iſt heute geſchloſſen 
worden. In den Vorſtand wurden gewählt Prof. Hofmann (Leipzig), 
Sanitätsrath Lent (Köln), Oberbürgermeiſter Hack (Stuttgart), Fr. 
Andr. Meyer (Hamburg) und Dr. Varrentrapp (Frankfurt). Vor⸗ 
ſitzender des Vereins iſt den Statuten gemäß Bürgermeiſter Erhardt 
(Münden). 

London, 17. Sept. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla 
vom 17. September: Ein Sergeant und einige der Gulden aus Kabul 
find nach Alikheli entkommen. Die Militärbehoͤrden erhielten Nach⸗ 
richten, wonach die Grenzſtämme die Verbindung von Khyber mit Kabul 
theilweiſe zerftörten. Transportſchwierigkeiten verzögerten den Vormarſch 
der Colonnen von Khyber und Kurum, welche je 11,000 Mann aller 
Waffengattungen zählen. 

Bukareſt, 17. Sept. Kammerſitzung. Es ſind 123 Deputirte 
anweſend. Majorescu verlangt die Vertagung der Berathung der 
Verfaſſungsreviſton, bis die Regierung einen neuen Geſetzentwurf ein⸗ 
brachte. Boerescu weiſt nach, die Regierung würde einen verfaſſungs⸗ 
widrigen Act begehen, wenn ſie die Verhandlung des von der Kammer 
ausgearbeiteten Geſetzentwurfs nicht geſtattete; er fügt hinzu, die Re⸗ 
gierung werde im gegebenen Augenblick ihre Meinung kundgeben. 
Der hierauf geſtellte Antrag auf Schluß der Generaldebatte wurde 
mit 62 gegen 61 Stimmen verworfen. Die Generaldebatte wird 
Pal morgen fortgefeßt werden. Der Senat arbeitete in den 

ectionen. 


Ruſſen Narr] We lern 


Lombarden 
eibe 60% 


zoſen “) wa 
2 a: Cent 108. — Felt 
Nach Schluß der Börfe: 


7 
5 Crevitactien 225%, Ir fen 2301 
ebitactien 4, Franzoſen : 
ben —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Golvrente —, —, ER 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. ; 
*) 5 3 78 per re 
_, »amburg, 17. Sept., Nachmittags. [Schluß⸗Lourſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 59, Deft. Goldrente 69%, Ung. Goldrente 
81. Credit⸗Actien 224%, 1860er Looſe 120%. Franzoſen 576, Lombarden 
178, Italieniſche Rente 80%, 77er Ruſſen 89, II. Orient⸗Anleihe 58%, 
Vereinsbank 121%, Laurahütte 84 Norddeutſche 145%, Commerzbank 110%, 
Anglo⸗deutſche 37, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 138¼, Rhein. 
Abend. do. 138%, do. junge 127%, Veig. Mark. vo. 92%, Berlin ⸗Hamb. do. 
174, Altona⸗Kieſ. do. 126%, Disconto 2% pet. Schluß ſchwächer. 
Hamburg, 17. Septbr., Nachmittags. [Getreidemarki.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco und auf ine ruhig. Wei⸗ 
en per September⸗October 200 Br., 199 d., per April⸗Mai 207 Br., 
206 Gd. — Roggen per Septbr.⸗October 128% Dr., 127% Gd., per April⸗ 
Mai 139 Br. 138 Gd. — Hafer ſtill, Gerſte ruhig. — Räböl ruhig, Loco 
54, per Mai 54. Spiritus ſtill, per Septbr. 40% Br., per Octbr.⸗Nopbr. 41 
Br., per November⸗December 41 Br., pr. April⸗Mai 41 Br. Kaffee ſtei⸗ 
gend, Umſaß 6000 Sack. Petroleum ſteigend, Standard white loco 7,75 Br., 
3 elle September 7, 50 Gd., per October⸗December 7, 80 Gd. — 
Wien, 17. Septbr., Abends 5 Uhr 10 M. [Straßenverkehr.] Credit⸗ 
Actien 261,00, Franzoſen —, —, Anglo⸗Auſtria —, —, Papierrente —, —, 
Oeſterr. Goldrente —, —, Ung. Goldrente 94, 27%, Marknoten —. 
Liverpool, 17. Sept., Vormittags. [Baumwolle. (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Matt, auf Zeit % D. billiger. Tagez⸗ 
a 8 5 — 15 . lle] (Sälußberiät 
‚ 17. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle. ußbericht. 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen 
Braune Egypter , Amerikaner %, D. billiger, Surats unverändert. 
iddl. amerikaniſche September Fete Liefern 6%, October⸗Nopbr.⸗ 


Newyork, 17. 6 Uhr. (W. T. B.) [Schluß⸗ ? 
Wechſel auf 05568 1 S152. rpc e Ginbirte ul 1077 le 
fund. Anleihe 1877 102. Erie⸗Bahn 260% Baumwolle in Newvork 12%, 
do. in New⸗Orleans 11. Raffinirtes Petroleum in Newyork 6%. Raff. 
Petroleum in Philadelphia 6%. Mehl 4, 70. Mais (old mixed) 48. Rother 
Winterweizen 1, 14. Kaffee Rio 14%. Havanna ⸗Zucker 6%. Getreide⸗ 
fracht 6. Schmalz al Wilcor) ei. Speck (ſbort clear) 5. 

Peſt, 17. Sept., Vorm. 11 Uhr. e 42 10 Br, per 5. Weizen loco 
ge ie de e eee 1 
ud Le afer per Her 2 r. i 
ver Octbt. 6,75 Gb., 680 52 Habſen —. Wetter: Schön. > 

Paris, 17. Septbr., Nachm. eee 5 

er 20, 00, per Nopbr.⸗ 
ebruar 29, 25 nuar⸗Ap Mehl i 
2 5 63, 60, per Octo = 63, 00, per — 
Januar⸗April 64,00. Raböl weichend, per Sept. 77, 50, per October 77, 50, 
der November⸗Decbr. 77, 50, per Januar⸗April 78, 00. Spiritus ruhig, 
der September 61, 50, per Januar⸗April 60, 00. — Wetter: Schön. 
Sali tn. 100 Alg. 8, 28 Re. 1 „n ent. zer 10 Alle, , TE 

9 * ’ 7 24 . ept. E . ’ Io 

VVV 
5 „50. 

London, 17. Sepibr. Havannazucker Nr. 12 227g. Ruhig. 

Antwerpen, 17. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Pe troleum⸗ 
Markt.] Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. u. Br., 
er 1. 5, reg per October⸗December 18% Br., per Januar 

er, 4 5 


Bremen, 17. Sept., Nachm. Petroleum feſt. (Schlußberich) Standard 
Bi 40, per October 7, 45, per November 7, 50, per Januar⸗ 
ebruar , 0. 


72 
wbite Ioco 70 
B ——B—2—K Z — 
x f. N e 2 hi 51 0 en 5 
prechſt. Morg. 11—1, Nachm. N t ſich in und außer dem Haufe 
Oschatz, Vorwerksſtr. 5 part. ne Stockgaſſe 28, 2. & 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graf, Late a. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ieferung 63, Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 6 


